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Widerſpruch erhoben , ſo da

Abonnement : 70 pfg . monatltch ,

Bringerlohn 30 Pfg . , durch die

Poſt inkl . Poſtaufſchlag Mk . . 42

pro Quartal . Einzel⸗Nr . 5 Pfg .

Inſerate : Kolonel⸗Seile 30 Pfg .
Reklame⸗Seile „ % 120 Hck.

Täglich 2 Ausgaben ( außer Sonntag ) Geleſenſte und verbreitetſte Feitung in Mannheim und Umgebung
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„ eneral⸗Anzeiget Mannheim “
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Buchdruck⸗kibteilung . 341
Redaktioorn 377

Exped . u. Verlagsbuchholg . 218

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin

Schluß der Inſeraten⸗Annahme für das Mittagblatt morgens 9 Uhr , für das Abendblatt nachmittags 5 Uhr

Beilagen : Amtliches Verkündigungsblati für den Amtsbezirk Mannheim ; handels und Induſtrie⸗Zeitung für Südweſtdeutſchland ; Beilage für Citeratur und Wiſſenſchaft ;
Unterhaltungsblatt , Beilage für Cand⸗ und Hauswirtſchaft ; Mannheimer Schachzeitung ; Sport⸗Revue , Wandern und Reiſen und Winterſport ; Ukode⸗Bellage ; Frauen⸗Blatt .
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Mannheim , Samstag , 23 . März 1912 . ( Mittagblatt . )

Zweites Blatt .

Gewerbegericht Mannheim .
Vorſitzender : Stadtrechtsrat Dr . Moericke .

H. M. war als Wächter bei der Firma W. u. Sch. , G. m. b. . ,
Pier , bei einem Lohne von 105 % pro Monat beſchäftigt . Am 16. No⸗
vember iſt er entlaſſen worden , nachdem ihm mit einer Friſt von 8
Tagen gekündigt worden war . Der Kläger behauptete , die urſprüng⸗
lich feſtgeſetzte Kündigungsfriſt von 8 Tagen ſei nachträglich mündlich

in eine vierwöchige umgewandelt worden , weil er auswärts in
Frankenthal beſchäftigt worden ſei . Er beantragte daher , die beklagte
Firma zu verurteilen , ihm den Lohn für weitere 3 Wochen mit 77 %
zu bezahlen . Die Beklagte beantraägte die Abweiſung der Klage aus
folgenden Gründen : 1. Der Kläger habe ſeine Pflichten gröblich ver⸗

nachläſſigt . Er habe die Bewachung des Hauſes eines Abonnenten ſo
Rachläſſig verſehen , daß eine Klage gegen dieſen Abonnenten auf Be⸗
zahlung der Bewachungsgebühr nicht mit Erfolg hätte durchgeführt
werden können . Trotzdem habe der Kläger ſeinen Vorgeſetzten an⸗
gegebeu , daß er ſich keine Nachläſſigkeit habe zuſchulden kömmen
laſſen ; dadurch haber er die Firma zur Klage veranlaßt und ihr nun
einen größeren Schaden verurſacht . 2. Der Kläger ſei mit achttägiget
Friſt eingeſtellt worden und dieſe Friſt keineswegs bei ſeinem Weg⸗

gehen nach Frankenthal geändert worden . RNichtig ſei , daß man ihm
Keſagt habe , er ſolle nicht ohne Grund kündigen , weil die auf den
Namen ausgeſtellte Eiſenbahnfahrkarte 4 Wochen gelte , und bei ſeinem
Ausſchͤſden vor Ablauf von 4 Wochen verfallen würde . Die Firma
ſei nach den obigen Ausführungen berechtigt geweſen , den Kläger
ſofort zu entlaſſen gemäß § 7 Ziffer 11 und 12 ihrer Satzungen .
Trotzdem habe man demKläger mit Einhaltung einer achttägigen Friſt
gekündigt , um ihm Zeit zur Auffindung einer neuen Stelle zu laſſen .

Der Kläger berief ſich zum naei der nachträglichen Verein⸗
barung einer zwöchigen Kündigungsfriſt auf einen Zeugen , der im
Termin vom 29. Jaunar einvernommen wurde . Dieſer Zeuge konnte
aber die Behauptung des Klägers nicht beſtätigen . Die Beklagie

Perief ſich zum Beweis ihrer Behauptung auf die Akten des Großh .
e Mannheim in Sachen der Firma W. u. Sch . gegen Sch .

Die Akten wurden vom Gewerbegericht erhoben und ergaben
folgendes : Der in dem Prozeß als Zeuge veruommene Kläger gab
an , die Kontrolle des betreffenden Hauſes ordnungsgemäß vor⸗
Kenommen zu haben . Auf Vorhalt mußte er zugeben , daß er freilich
nicht jedesmal beim Vorbeigehen am Hauſe auf die Falle gedrückt
Hübe , um ſich zu vergewiſſern , ob das Haus geſchloſſen ſei . Nach Ein⸗
vernahme eines neuen Zeugen gab Kläger dann weiter zu, daß er die
Möglichkeit nicht leugnen könne , mauchmal die ganze Nacht das be⸗
treffende Haus nicht bewacht zu haben . Aus dem eigenen Zu⸗

F der der Klägers ergab ſich ſonach , daß er in dieſem Falle ſeine
1

8• vernachläſſigt hat . Dieſe Vernachläffigung im Zuſammeuhang
it der Unrichtigen Berichterſtattung an die beklagte Firma , die dieſe

zu einem koftſpieligen Prozeſſe veranlaßt hat , ſtellt eine Verfehlung
des Klägers dar , die nach den Ziffern 11 und 19 des 8 7 ſeines Ver⸗
trags beklagte Firma zur ſofortigen Entlaſſung berechtigt hätte ;
wenn Beklagte ihm rotzdem eine dicgige Kündigung geſvährt hät, ſo
hat ſie ein Uebriges getan . Eine Entſchädigungsförderung ſtand daher
Dem Kläger 3 zu. Daß es ſich bei dem Geſpräch vor der Ueber⸗
ſiedelung des Klägers nach Frankenthal woht nicht um eine förmliche
Abänderung der Kündigungsbeſtimmung des Vertrages gehandelt hat ,
ſondern nur um die Aufforderung von dem nach wie vor in Kkaft
bleibenden Recht der stägigen Kündigung , mag daher nur beiläuftg
Angeführt werden . Das Gewerbegericht hak die Klage abge wieſen⸗

Frau R. D. beantragte , den Kaufmaun F. H. zur Zahlung von
20 zu verurteilen ; es ſei dies ein Reſtlohn der ihr für den No⸗
vnember 1911 zuſtünde . Sie ſei im November bei dem Beklagten als

beſchäftigt geweſen . Der Beklagte gab zu , daß die
Klägerin für ihn als Zeitungstrügerin im November engagiert ge⸗
weſen ſei und daß ihr noch genannter Reſtlohn zuſtehe . Die Klägerin
habe jedoch die Quittungen für die Abonnements der Zeitungen für
den Monat November nicht eingezogen und er habe deswegen den
Betrag zurückgehalten . Die kkägerin erklärte , die Quittungen für
den November ſeien erſt am 6. Dozember vom Zeitungsverlag aus⸗

gegeben worden . Sie ſei deswegen gar nicht mehr in der Lage ge⸗
weſen , im November die Geldet einzuziehen . Das Gewerbegericht
verurteilte den Beklagten zur Zahlung der beanſpruchten W / an
die Klägerin . Das Gewerbegericht war der Auſicht , daß der Beklagte
der Klägerin ihren verdienten Lohn auszubezahlen habe . Es konnte
dahingeſtellt bleiben , ob der Beklagte berechtigt war , ſeinen Zeitungs⸗
trägerinnen den Lohn ſo lauge einzubehalten , bis ſie die Abonne⸗
mentsbeträge eingezogen hatten ; denn imvorliegenden Falle war die

Klägerin während ihres Arbeitsverhältniſſes gar nicht dazu in der
Lage , weil ſie am 30. Nodember ausgetreten iſt und die Quittungen

Aubeſtritten erſt am 6. Dezember vom Verlag geliefert wurden .

Vereins⸗Nachrichten .
* Der Deutſche Bund abſtinenter Frauen ( Ortsgruppe

Mannheim ) hatte am Dienstag , den 19 . ds. , eine große An⸗

zahl Zuhörer zu einem Vortrag mit Lichtbildern im Saale des
alten Rathauſes vereinigk Rednerin war Fräulein Wilhelmine
Lohmann aus Bielefeld , die Vorfitzende der ſtädtiſchen Trin⸗
kerfürforgeſtelle ihrer Heimatſtadt und unermüdliche Arbeiterin

zugunſten des Nüchtebnheitsunterrichtes an öffentlichen Schu⸗
len . In bunter Reihenfolge zogen Bilder aus dem Volkslehen

an uns vorüber , die auch den Unhbefangenſten die Tiefe des

Elends ahnen ließen , das der Feind Alkohol herporruft . Da⸗

zwiſchen erſcheinen Tabellen , die , von der Rednerin in packen⸗
den Worten erläutert , Intereſſantes in Menge boten . Unter

anderem erfuhr man , daß der weitaus größte Teil aller

Roheitsdelikte an den alkoholreichen Sonn⸗
tagen verübt wird und hiervon wieder der überwiegende
Teil im Wirtshaufe . Wohl hatte Fräulein Lohmann recht , ihren

VBortrag „ Unſer Volk in Gefahr ! “ zu nennen . Sie eröffnete
aber auich einen tröſtlichen Ausblick in die Zukunft , In einer
ſchotkiſchen Großſtadt , wo durch die Arbeit der Abſtinenten die
Zahl der Trinkenden um ca . 3000 , die Zahl der Wirtshäuſer
ebenfalls bedeutend abgenommen hat , vekmehrte ſich die Zahl
der Sparkaffeineinleger ſtark , die Höhe der Guthaben aber ſtieg

das Doppelte des vorherigen Standes. Es wurde kein
die Verſammlung ohne Diskuf⸗

nachdem Herr Hauptlehrer Kamm in85 lden daen
ſchönſte Aufgabe der Abſtinenzbewegungtreffenden Worten die

Enthaltſamkeit .

Sportliche Rundſchau .

Stand um die Süddeutſche⸗Meiſterſchaft :

Vereine : S 5
e

Karlsr . ⸗Fußball⸗Verein 1 114 3

Spielvereinigung Füreh2 II3II

Jußballverein Frankfurrt11 ! 1 1
353 — — 422 — —

Stand der Privat⸗Pokalrunde :

8 8 8 4 25

Vereine: „
e ees .

Karlzeuter ] ꝝ » ſ⁵8 5

Phönir Karlsrue l1II 5 1

Spielvereinigung Fürth . 2 V
Kielsts Skiltiga ! k 11
e le, . 8
Vek. f. Raſenſß . Männh . 1 2 5 16

Gorichtszeitung .
* Heidelberg , 21 . März . Ein viel belachter Schwa⸗

Butterhändler M. Sch. von Altkrautheim lieferte letzten Som⸗
mer an einen größeren Händler regelmäßig Butter . Als der
Händler nach einiger Zeit ſeine Zahlungen einſtellte , verklagte
ihn M. Sch . , dog ohne Erfolg . Letzthin kam nun auf einmal
von dem Großhändler wieber eine Forderung um eine Sen⸗
dung Butter . M. Sch . ſchickte ihm aber ſtakt der verlanglen
Sendung Butter eine Seudung Steins und ließ per Nach⸗
nahme deu noch ſchuldigen Betrag erheben , worauf ihn der

Großhändler beim Amtsgericht Wiesloch verklagte . Für ſeine
Schlauheit verurteikte ihn das Gericht zu 14 Tagen Haft . Sch .
legte gegen dieſes Urteil Berufung ein und in den letzten Tagen
würde die Angelegenheit in Heidelberg nochmals bverhandelt .
Als Sch . in der Verhandlung eben därgelegt hatte , wie er es
mit den Steinen gemacht , da rief jemand aus dem gut beſetzten
Zuſchauerraum : „ Das iſt ein gelungener Schwabenſtreich ! “
Die Herren vom Gericht mußten ſelber dazu lachen . — Der

Staatsanwalt beantragte 10 Mark Geldſtrafe . Doch das Ge⸗
richt ſprach Sch . frei und der Händler muß noch den Schaden
zurückerſtatten .

BC . Ettlingen , 21 . März . Vor dem hieſigen Schöf⸗
fengerichte gelangte heute die Anklage getzen den Pfarr⸗
gerweeſr Sälzler in Mörſch wegen Leberſchreitung des
Züchtigungsrechtes zur Verhandlung . Der Angeſchüldigte
hakke im Religionsunterricht wiederholt Kinder in erheblicher
Weiſe durchgeprügelt . Das Gericht erkannte auf 60 Mark
Geldſtraße und auf Zahlung von je 3 Mark Schmerzens⸗
geld an 12 der mißhandelten Kinder , ſowie auf Tragung ſämt⸗
licher Gerichtskoſten . Die Staatsanwaltſchaft hatte 200 Mark

Geldſtrafe beantragt .
Darmſtadt ,21. März . Die Staatsanwaltſchaft beim

hieſigen Landgericht hatte beantragt , das ſeit mehr als Jahres⸗
friſt gegen den Geheimrat v. Sophlet in München wegen
Beleidigung des Geheimen Hofrats Prof . Dr . Wagner in
Darmſtadt ſchwebende Verfahren einzuſtellen und Sorhlet
außer Verfolgung zu ſetzen . Der Rechtsbeiſtand Wagners
nimmt Veranlaſſung , darauf hinzuweiſen , daß die Einſtellung
des Verfahrens nicht beantragt werde , weil Sorhlet etwa den
Wahrheitsbeweis für ſeine Behauptungen erbracht hätte , ſon⸗
dern weil ihm der § 193 ( Wahrung berechtigter Jntereſſen ) zu⸗
ſtatten komme .

* Straßburg , 20 . März . Vom Schwurgericht .
wurde heute der Kriminalſchutzmann Peter Schmitt l aus
St . Ingbert und ſeit 1893 im Dienſt der Kriminaglabteilung ,
wegen Unterſchlagung im Amt zueinem Jahr ſechs Mo⸗
naten Gefängnis verurteilt . Der Staatsauwalt hatte
zwei Jahre Gefängnis beantragt , ſowie Aberkennung der
Fähigkeit , öffentliche Aemter zu bekleiden für die Dater von
fünf Jahren .

ARiommunalpolitiſches .
Groß⸗Chemnitz . Die Stadt Chemnitz , die in Bälde das
dritte Hunderttauſend Einwohner erreicht , ſteht gegenwürtig im
Zeichen der Einverleibungspolitikl . Vom Rate wurde an eine
Reihe von Ortſchaften die Anfrage gerichtet , ob ſie mit der
Stadt in Verhandlungen über ihre Einverleibung treten
Wollen . Einſchließlich Furth und Borna kämen 12 Orte zur
Einverleibung und zwar : Schönau , Neuſtadt , Siegmar , Rött⸗
luff , Reichenhain , Glöſa , Heinersdorf , Ebersdorf , Markersborf
und Niederhermersdorf . Durch dieſe Einverleibungen ergäbe
ſich eine Erhöhung der Chemnitzer Einwohnerſchaft um ,874 .

* Arbeitsloſenverſicherung . Der Magiſtrat der Stadt Mün⸗
chen beſchloß , 30000 M. für Zwecke der Arbaitsloſenfürſorge
in weiterenn Sinne , ſowie , wein möglich , für Zwechs der Av⸗
beitsloſenverſicherung bereit zu ſtellen . Das Mini⸗

ort das Kind
zu

ſchützen vor den Verlockungen

Altehe and eaf die Elb enzuwirken , daß ſie durch ihr 1 5 des Innern ſoll erſucht werden , den Verband bayer .
rbeitsnachweiſe zu einer Sitzung einzuberufen , um die Frage

l

Beiſpiel dem Kinde den Weg zur Selbſtbeherrfchung zeigen , zur der Arbeitsloſenfürforge zu beſprechen und ev. ein Statut für die

benſtreich beſchäftigte kürzlich das hieſige Gericht . Der

Arbeitsloſenverſicherung zum Zwecke gemeinſamen Vorgehens
der Städte auszuarbeiten . Das Minſſterium ſoll ferner er⸗

ſucht werden , jenen Städten , die die Alrbeitsloſenverſicherung
nach Feſtlegung eines gemeinſamen Statuts einführen , die

Hälfte der Koſten aus Staatsmitteln zu erſetzen und einen enk⸗

ſprechenden Antrag beim Landtage einzubringen .
Badenweiler , R . März . In der geſtrigen Bür⸗

gerausſchußſitzung wurdg der Voranſchlag in Einnaß⸗

men und Ausgaben genehmigt und die Umlage auf 47 Pfg . feſt⸗

geſetzl .
All

Bon Jag zu Tag .
Ein Verbrechen ? Köln , . März Geſtern nach⸗

mittäg wurde aus dem Rhein die Leiché eines feingekleibsten
Mannes geländet , die mit Stricken an den Füßen aefeffekt
war . Da die Leiche außerdem Koßfwünden aufſpies und vollſtän⸗
dig äusgeraubt war , neigt man zu der Annahme , daß es ſich um
ein ſchweres Verbrechen handelt .

— Graf Wolff Metternich in Freiheit . Ber⸗

lin , 2 . März . Graf Giesbert Wolff⸗Metternich iſt heute nach⸗

mittag aus dem Unterſuchungsgefängnis entlaſſen worden . Er

wuürde von ſeinem Verfeidiger in Empfäng genommen und begas
ſich ſogleich zu ſeiner Frau , der bekannſen Schauſpieleriß Wlars

Valentini , die augenblicklich in Berlin weilt .
— Aus Furcht vor Stkrafe . Bebiin , 22. März .

Sböhn einer Händlerin aus der Ürbanſtraße ſtürzte ſich aus Furcht vor
Schulſtrafe aus dem Fenſter der mütterlichen Wohnung äuf den Hoß
Er erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterüng . 22776

— Der Jeiter einer Privatſchule eis Mädchen⸗

Shert

ſchüle Benno Katz wurbe heute verhaftet , Nach dent eingehenden
ſtellungen der Kriminalpolizei hat Kat , der bereits ſeit mehr als
Jahren die Schule leitét , einen ſchwunghaften Mädchenhandef
Südamerika belrieben . Im Auguſt vorigen Jähres erließ 1455hieſigen Zeitungen eine Heiragtsanzeige , in der er junge

1

755.füuchte, die Luſt hätten , nach Sübamerilg auszuwandern , um ſich dork
zu vetheiraten . Katz wollte die Vermittlung 8

häündet . Slettin , 20. Mürz . Der Leiter einer hieſigen

99 75

acht

1

übernehmen , E
meldeten ſich auch jſunge Mädchen bei ihm , die er , wie feſtgeſtellt
wörben iſt , zu unſittlichen Zwecken brauchte und daun unter allen
möglichen Verfprechungen und Vorſpiegelüngen nach Südamertka
ſchickte . Dört wurden ſie bon Agenten in Empfang geuommen und in
Freudenhänſer bverſchleßyt . Die hieſige Kriminalpolizef glaubt , daß
es ſich tch uin weit mehr Fälle , als die bisher feſtgsſteßsten, anbelt .

— Liebesdrama : . Innsbrück , 22. März . In einler

nahe bei Sirmione am Gardaſee gelegeneſ Grötte fanden
Fiſcher den Arkilleriehaupimonn Grafen Barbard aus Verona

und Fräulein Marie Szaranzi aus Mailand als Leichen auf ,
Es handelt ſich um eine Liebeskragödie . 8

—Erkrunken . Toulon , 21. März . Die Schaluppe
des Schulſchiffes „ Duguh Trouin “ kenterte geſtern bei den Hyskes⸗
Inſeln . Von den an Bord befindlichen zwölf Mann ſind zwei er⸗
trunken . Der Zuſtand der andern iſt ernſt .

— Ein Fördeter des Deutſchtums , Brüſſel ,
21. März . Geſtern ſtarb hier im Alter von 73 Jahren Kom⸗
merzienrat Reitmaher , ein geborener Mainzer . Deyv Ver⸗

ſtorbene war eine bekannte Perſönlichkeit und eifriger Förderer
des Deutſchtums in Brüſſel .

— Unfall des belgiſchen Krönpinzen , Brüſ⸗
ſel , 2l . März . Konprinz Leoßpo ld zog ſich in Paäris éinen

leichten Bruch des Ellenbogens zu. Der Arm wirb ungefähr
drei Wochen im Verband liegen müſſen .

— Ueberfalleines Kaſflers durch eins Rän⸗

berbaände . Lodz , 22. Mürz . In der Nikolajewskojäſtraße
überfielen bewaffnete Räuber einen Kaſſierer der Akkiengeſellſchaft
Louis Geier , der eine zur Lohnzahlung an dis Arbeiter beſtimmte
Summe von 20 000 Rubel bei ſich trug . Während ſich die Räuber
bemühten , die Geldkaſſette zu öffnen , wurden ſie von Arbeitern
überreſcht und ergriffen die Flucht , wobei ſie Rebolverſchüſſe ab⸗
gaben . Ein elfjähriger Knabs ſturds verwundet . Einer der Räu⸗
bder wurde bei der Verfblgung durch die Pölizei getötet ,

— Eine Prinzeſſin Napbleon gebbken . Brü⸗
ſel , 21l. März . Die Prinzeſſin Näpoleon⸗Bonaparte , früßere
Pkinzeſfin Klementine von Belgien , iſt geſtern abend von einem
Mädchen entbun den worden . Mutter und Kind befinden
ſich wohl . Die Anhänger des Thronprätendelsen hatten in den

letzten Wochen kirchliche Gebete für die Gehurc Elnes Prinzen
beranſtaltet , pährend die Gegenpartei der Boürbonen in Kirchen⸗
gebeten die Geburt eines Mädchens erfleht hatten. Prinz Viktor
Napbleon hatte eine Matratze mit fränzöſiſcher Erde füllen laffen ,
von der er ſich eine Wagenladung häkte kommen laſſen , damit
das Kind „auf Frankreichs Erde “ geboren werbe⸗

ee , 8 Wene,wende,
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5 Unterricht

Klavierunterricht⸗
Fortgeſchrittene Schüler ,

welche ſich weiter ausbilden

wollen , erhalten die erforder⸗
lichen Anleitungen durch

erprobte konſervatoriſch
gebildeſe Dame . Gefl . An⸗

fiagen unter Nr . 60596 an
die Expedition .

Uündl. Dakerralt
in ſranz . u. engl . Sprache

( Converſation u. Gram⸗

matik ) erteilt gebildete
Auslünderin . Off . u. Nr .

60596 an die Exp . d. Bl .
eeeeeeeeeee

Englisch Lessons

Specialty :
dommoreiaf Correspondonos
R. M. EIIwWood ,

2 3 , 19 , 63050

Mittelſchüllehrer
erteilt gründl . Unterricht
AU. begufſicht .die Hausaufg .
in Lat . , Franz . , Engliſch ,
Griech . , Mathem . , Deutſch
1 85 pro Stunde
M. 2 Näh . Prof .
L 15 6. 2 Dr .

Euglisch n
77

krahzös . in
ſtallenisch Sprachen -

Spanisch Institut

Bussisoh Mauay
geb, 63452 ] D 1, 3

Violinſpiel !
Unterricht nur an

fleißige und begabte
Schüler erteilt 67850

C . Schultz ,
Seckenheimerſtr . 43 , II .

Gereiste junge Franco -
Anglaise erteilt gründl .
Hranzös . u . engl . Un -
terricht . Sprechstund .
6 bis 8 Uhr abends . 3820
Miss Villière , N2 , 2, II .

5 Fermischtes 55
Billigſte Tüncher⸗
15669 u. Maler⸗Arbeit
8. B. Kleider⸗ u. Küchenſchr .
je 4 Mk. , Küchetünchen v.
4 Mk. an bis zur hochf .
Ausf . Siſt , Langſtr . 30.

Unfertigung
von Koſtümen , Damen⸗ u.
Kommunionkleider ; auch
werden Aenderungen bill .
berechnet ; ebenſo Unter⸗
taillen nach Maß für ſtarke
Damen . 69191

G2 , 24. , 2 Treppen .

Tücht. Weißzeug⸗Näherin
ſucht Arbeit in u. außer
dem Hauſe . Offert . unter
Nr . 15812 an die Exped .

Junge Damen
finden Beteiligung an eng⸗
liſchen und franzöſiſchen
Kränzchen bei gebild .
Ausländerin . 60596

Madame Mann,
Och. Lanzſtr . 5, 3 Tr . r .

Nähkurs .
Damen können ihre

Toilette unter ſachver⸗
Anleitung ſelbſt

en . Aumeldungen
Tr . , zwiſchen

193 5unb —0 Uhr. 9
Mk. 20 . —. 154

Damen
Lopfuaschen mit Teer⸗

dhampoon, bamiſſen ote.

Elektr . Troeknung
80 Pfg .

sowie im Ball - und
Gesellschafts -
64712 Frisieren

empfiehlt sich

Frau Gayer
M2 , 18 .

Nartoffeln
Sttoh guch Hen offriert
Emil Gabian

32 ez
Uhren⸗ , Gold⸗ und

Silberwaren .

Geſchenkartigzel
Eig. Fabr. . Rep. ⸗Werkſt.

Alte Damenhüte
werden chik moderniſiert ,
neue Hüte elegant , raſch
und billig angefertigt bei

E . Breidinger
Langſtraße 20, 1 Tr .

Achtung !
F. Krebs ,Ofeuſetzer ,J1 , 11
Tel . 4717 b. Metzg . Gehrig
empſiehlt ſich im
Putzen
von Herden

Erſatzteile billigſt .
Herde und Oeſen , die nicht
backen und nicht brennen ,
werden unter Garantie

6857
dazu gebracht .— —

ſkſe een
2 rinuen nicht ,
riechen nicht
tadelloſer
Brand . Enorm

billig , b. Guß
Jleicht beſchädigt

Pak . gr. Kerzen
60 und 40 Pf.
Kuhn , Chem
Nürnberg .

Franz
Werke , 2

Hier : M. Doppelmayr ,
Markt⸗Drog. F 2, 9 ,
Seifenh . . Settinger
Nehf . , E 2, 2 ſowie in
einſchlägigen Geſchäften.

17645

Graue Haare

versuchen Sie Pariser Nuss -
a rol „ Brümet “ Flasche

75 Plg . Adler - Drogerie ,
R 3, 10. Tel . 1652. 5288

Damenſchneiderin

Matg . Krämer 3 Sts .
empfiehltſich im anfertigen
von Jacketkoſtüme , Kleider
u. Bluſen , Kouſirmanden⸗
Kleider unter voller Ga⸗
rantie für tadelloſen Sitz ,
feinſter Ausführung .

Zum Sticken
wird augenommen . 64155

Emilie Hautle ,

Kunſt⸗ und Weißſtickerei,
0 5, 13 III .

Allerbill .
und beſte

Quelle .
L. Spfegel

Solln
Hoflief .

E 2, 1 Planken , 221

88423

Billige Tapeten
Jede Rolle 14 , 18 , 22 Pfg .
usw. ohne Rücksicht auf den
regulären Preis . Muster -
buch 121 franko . 8

PTAPETEN - K0OPF ,
Frankfurt ( Main) .

Im Tapezieren
Aufarbeit . v. Polſtermöbel
ſowie Neuanfertigung em⸗

ſiehlt ſich bei guter Ans⸗
ührung u. bill . Berechnung

Friedrich Weber . Tapezier
Augarteuſtr . 32. 272

oeAn
Rot u. Weiß v. 70 Pfg . ab d. Llr ,
Prob. . 5 Elr . frachtfr . Maunhm.

. Müller , Weingutsbeſ .
Bobenheim a. Rh . 650s

Tornehn
wirkteinzartes ,reines Ge⸗
ſicht, voſiges , jugendfriſches
Ausſehen , weiße , ſammet⸗
weiche Haut u. ein ſchöner
Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd⸗
Lilienmilch⸗Seife

A St . 50 Pf. , ferner macht der
Dada⸗Cream

rote und riſſige Haut in
einer Nacht weiß . ſammet⸗
weich . Tube 50 Pf . bei :
Engel⸗Apotheke , Neckarvorſtadt ,
Waldhof⸗Apotheke , Waldhof ,
Stern⸗Apotheke , T 3, 1,

96 Adler⸗Apotheke , K 7, 1,
Mohren⸗Apotheke , 0 2, 5,
Neckar⸗Apotheke . Langſtraße4¹,
M. Oettinger Nfl. , F 2, 2.
Merkur⸗Drogerie, Gontardpl . 2
H. Geyer , Drog . Mittelſtr . 60.
Ludwig & Schütthelm , 0 4, 3,
Moltke⸗Drogerit , B 6, 7a,
Viktoriadrog . Schwetzingſtr . 26,
Adler⸗Drogerie , R 3, 10,
Hirſch⸗Drogerie , P 4, 1.
J . Brunn Nfl. , Hofl. , O 1, 10,
Math . Merz , Schwetzingerſtr. 89
Jat . Lichtenthäler , B 5, I1,
Ch. Molz , Schwetzingerſtr . 146,
Th. v. Eichſtedt , N 4, Kurf⸗Str .
Gg. Schmidt , Seckenheimerſtr . 8,
Ludwig Büchler , L 10, 6,
Jat . Weber , Beilſtr . 30.
Adolf Möllert , U 4, 31,
Ferd . Beck, J Za, 1.
Neckarau : Storchen⸗Apoth .
Arth . Trautmann , P. Lämmler .
Feudenheim : Ap. Halbauer .
In Rheinau : E. Lindner ,

ſowie Georg Hörner .
In Sandhofen : Hirſchapoth . ,

Merkurdrogerie ſowie
J . Müller III . 22383

Seckenheim : Apolh . Ketterer.
In Waldhof : Waldhofdrog .

„ Klaviermacher
empfiehlt ſichimStimmen ,
Reparieren von Flügel ,
Piauos u. ſämtl . Klavier⸗
ſpiel⸗Apparaten . 63838

Seorg Seitz
Burgſtraßſe 29 ,

laugjähr . Geſchäftsführer
der Firma Scharf & Hauk .

Poſtkarte genügt .

Setzen ,
und Ausmauern

und Oefen .

Kopf⸗,
Geſichts⸗

Friſuren .

— Telephon 391 , —

Handpflege
Hochzeits⸗ und

Geſellſchafts⸗

links , neb . Reſt . Arkadenhof .

Damen ſei
billig

Friſur 30 Pfg . ,
lation
Geſichts⸗ , Kopf⸗
im Abonn .

Parfſumerien ,

Speſen , 2 gre
und andere

Haararbeiten

ſoll die erſte und Haupt⸗Pflicht bei den

n, ganz beſonders , wenn man
und doch

Kräften bedient wird .

Shamponieren

erſten
17601

moderner

nRur von

mit
mit haltbarer Oudu⸗

Mt . . — Manicure , elektr .
u . Körper⸗Maſſage

billigſt . Haarfärben mi
allen bekannten deutſchen u.
farben . Haarbl eichen in allen Nuancen
Gründl . Friſier⸗Unterricht zu mäß

Lager franzöſiſcher , engl . u. deutſcher
Seifen und Loilettenwaſſer

Weil ohne Ladenmiete u.

franz . Haar⸗

Preiſ .

ſonſtig
ich auf alle Haarzopf

25 % Rabatt .

Spezial⸗Damen⸗Friſeur⸗Geſchäft

[ Vom Waſſerturm
K. Rl lers , friher Scelenbeg

Friedrichsplatz 17 , 1 Treppe .

B0 235, Klavier 150,
Harmonium 150 Mk.

Demmer , 1 Luiſenſtr .

Achtung!
La . prima ganz harte

Salamitl .Art ,
feinſter Anſchnitt , pikanter
Geſchmack , beſte , haltbare
Dauerwurſt . Fabriziert a.
feinſt . , unterſ . Roß⸗, Rind⸗
und Schweinefleiſch . Kon⸗

kurrenzloſes Fabrikat !
Ein Verſuch führt zur
dauernden Nachbeſtellung .
Pfund 105 Pfg . ab hier
Poſtkolli , Nachnahme .
A. Schindler , Wurſtfabrik ,

Chemnitz i. S.

Tüweſen- Arbelten
jed . Art lief . sol . ,schön u. bill .

JuwelierwerkstätteſApe!
O 7, 15 ( Laden ) , Heidel -
bergerstr . Ankauf , Tausch ,

Verkauf . Tel . 3548 . 872

finden gute undDamen bill . Aufnahme
in Privat⸗Entbindungs⸗
Anſtalt . Gefl . Anfragen
unter Nr . 15 an die
Expedition ds . Blattes .

find . zur Nieder⸗Dame kunft ſtreng die⸗
kreten Landaufenthalt bis
Frau Lydia Werner Wwe .
Heb. , Langen b. Darmſtadt .12534

Damen finden ſtreug dis⸗
krete liebev . Auf⸗

nahme bei deutſcher Hebamme
a. . ; lein Heimbericht , kein
Vormunderforderl . was über⸗
allunumgänglich iſt. Witwe . .
Baer , Naney Frank⸗
reich ) , Rue Pasteur 86.

10600

Priv . ⸗Entbindungsklinikf
nimmtpenſionärinnen auf

Frau Fourcade
Hebamme erſter Klaſſe

Rue 9
8542

— —
Material⸗auf!
Ein Verein ſucht für
zäumung eines Platzes ca.
500 lauf . Meter Schwarten
od. Bretter mitzubehörſer⸗
wünſchte Höhe 2 Meter ) .
Ferner Material füreinen
Brunneun u. Holzmaterial
für verſchied . Schuppen
gegen Barzahlung .

Gefl . Offerteu unter Nr .
69300 an die Exped . d. Bl .

Vollftänd . Wert
für getragene

21597

8 Kleider , Schuhe

ſl uſw . Gefällige
* Beſtell . erbittet
Goldberg ir . , Mittelſtr . 72

Telephon 5034 . 68967

2 Shhaufenſtet
Größe u. Breite 1,80 . - 2m
geſ . Off . u. 15633 a. d. Exp .

Gut bezahlt !
Für dringenden Bedarf zahle

bis 40 0 %
für getragene

Hekren⸗ U. Damenkleider
Möbel

Stiefel u. Hausgegenſt .
F. Jugend⸗leider noch teurer

Gefl. Beſtellung erbeten .

Kissin , 11. 10
Laden . 67888

Einſtampfpapier
aller Art , unter Garantie des
Einſtampfeus , Lumpen , Nen⸗
tuchabfälle , altes Giſen u.
Metalle , Gummi u . gebr
Flaſchen kauſt 160750
Aug. Fiſcher , Gr. Merzelſtr . 44

Telephon 2189 .

Pfandſcheine
kauft 66220

Fritz Best ,0 4, 3
— — — — . . — —
Kleider , Schuhe, Weißzeug
kauft und verkauft 64186

Frau Höbel , F 5, 11.

Alteiſen
Metalle , ſämtl . Metall⸗
aſchen , Lumpen , Einſtampf⸗
papiere , ſowie gebrauchte
Flaſchen kau 0 Ad . Nyr⸗
kowski ,I 2, 4. Tel . 4318

682ʃ 4

ſhlitt
9

7

0 * 1 * 2

Patent⸗PianoPatent⸗Pianos.
Ovales Reſonanzboden⸗
ſhyſtem D. R. P. Nr . 225369

beſitzen alle Vorzüge , die
man von ein . erſtklaſſigen
Inſtrumente erwart . darf .

Großen , außerordentlich

geſangreichen und edlen

Ton. Präziſe u. angen .
Spielart . Gediegene und
äuß . ſolide Konſtruktion .

Geſchmackv . Ausſtattung .
Feinſte Zeugniſſe erſter

Muſik⸗ Autoritäten der
Gegenwart . Reelle Preiſe .

Bequeme Teilzahlung .

Beſichtigung zwecks Orien⸗
tierung jeder Zeit ange⸗
nehm . Katalog und Pro⸗
ſpekte gratis und franto .

Vertreter :

Schmitt Muſikhaus
G2 , 16 ,

Jelb . Altſchuh
Große Merzelſtraße 7.

Hauptu iederlage .
22185

Käſſenſchranz
gebraucht , gut erhalten , ca.

2 Meter hoch, doppeltürig ,

preiswert zu verk . 69013

Näheres Telephon 489.

2 große Kaktus StöckeMeter breit u. 2 Meter
hoch, zu verkaufen . 15743
Meerfeldſtr . 21, 4. St . rechts

Ein dreipferdiger

Elektromotor
zu verkaufen . Näher⸗ hei

Müller & Hoffmann
el . 1262 . 69197

Büdekinrichtungen
Badewannen , neu u. ge⸗
braucht , billigzu verkaufen
69102 2 7, 2/ .

—

Wegen Geſchäftsaufgabe
werden im Auftrage im
Hinterhaus H 7, 34 für

Wirtſchafts⸗
Einrichtung

geeignet , 1 elektr . Klavier
mit Lichteffekt , 1 Bieraus⸗
ſchankbüffet mit Büffet⸗
ſchrank , Tiſche , Stühle ,
mehrere komplette Betten ,
Waſch⸗ und Nachttiſche ,

ränke , ſowie aller Art
Einrichtungsgegenſtände ,
zu jedem annehmbaren
Preiſe abgegeben . 15798

Nur Roſengartenſte. 32

Möbel
ſtaunend billig !

4 eleg . Hekrenzimmer
beſtehend aus :

1 Bücherſchrank , eichen
mit feiner Verglaſung

Schreibtiſch
Tiſch 68868
Schreibſeſßel , echt Leder
Stühle

Sate e 360
ſeinſte Qualität !

10 Jahre Garantie !

Ebenſo Speiſezimmer u.

Schlafzim . zu ſtaunend
billig. Preiſen abzugeben .

Bad. Holz- Industrie
Recha Posener

Roſengartenſtraße 32 .

Gelegenheitskauf .

Tabzeusehrank
faſt neu , umſtändehalber
billig abzugeben . Off. u.
Nr . 69064 an die Exped .

Hochmod.Vertiko
mit ovalen Spiegeln , In⸗
tarſien⸗Verzierung , weiten
Aufſatz mit 3t . Spiegel ,
modern , ſowie einfgche von
Mk. 42 an .

Prachtvolle Nußbaum⸗
Büfett , Schreibtiſche ,

Bücherſchränke vombillig⸗
ſten bis hochfeinſten ,

Spiegelſchränke , Kleider⸗
ſchräuke ꝛc. 68942

Wilh . Frey
A , 7 nur U 4, 7

kein Laden .

55

Perlobte ! Prima mo⸗
derne Pitſch⸗

pine Küchen⸗Einrichtung
zu 93

15808
N A, 4. Schreinerei .

Kleiner 68743

Kaſſenſchrauk
billig abzugeben .
Alphoruftr. 13 , part . lks .

Gebrauchtes Damenrad
billig abzugeben . Tatter⸗
ſallſtraße 3, 3. St . 15796

Ein gut erhalt . Kinder⸗
wagen zu verkaufen . 15561

ittelſtr . 38, 2. Stock .

Deutſcher Schüferhund
Silbergrau ( Rüde ] ab⸗

handen gekommen . Gegen
gute abzugeb .

Nägele ,B 6 , 16 .
Vor Ankauf wird ge⸗

warnt . 15909

Corſetten geſchäft
krankheitshalber zu verk .

Wo ſagt die Exp . 15929

Käſſenſchräntze
verkauft , tauſcht u. kauft

D . Aberle , G 3, 19 .
66380

Lüſter und Lampe
für Gas , Gasherd mit
Geſtell , vollſtänd . Bett ,
alles gut erh . , zu verk .
69176 ＋L 1285 , 2 D

2 ffeneuen .
gebrauchte

ſtaunend
billig bei

Hüther , B 4 , 14 .
( 61102 )

Gut erhaltenes

Tofelklavier
für Anfänger geeignet ,
äußerſt billig zu verkaufen .

Feudenheim
Schwanenſtr . 26. 69211

Kassenschrank
mittelgross , weg. Aufstellg.
ein . grösseren billig zu verk .

liewerbe - Halle
5 , f . 64769

Badeeinrichtungen
Badewannen , Waſchma⸗
ſchinen zu verk . u. zu verl .
auch auf Teilzahlung in
monatlichen Raten von

—. 20 Mk. 66727
Karl Schatt , J1 , 20
Badewannenverleihanſtalt .

Gebr . Gaslampe

1
55 Schlafzimmer , Iflam . ,
Amzugshalber bill . z. verk .
69314 P I. 6, 2. St .

Piecolowagen
2 Zylinder , 5˙½ PS. , tadel⸗
los in Gebrauch preisw .
u verk . Gefl . Off . unter

Nr . 69265 an die Exped .

Dentſches
Kiefernholz .

Bauholz in allen Längen
und Stärken nach Liſte ,
ſowie faſt aſtreine Bohlen
für Schreinerarbeit und
Treppen liefert äußerſt
billig in ſchöner weißer
Ware . 69222
Paul Scheller , Zimmer⸗ 1
meiſter , Bebra in Heſſen .

zu verkaufen .
L 10 , 7, parterre .

Haus uen , 7½

Bedingung zu verk .
Schneider , L 2, 4

Gebrauchtes Klavier bill .
68876

Wegen Umzug ſehr bill .

TTgenscheften;
2 % reut .

gut . Geſchäft , gute

585

Eine tüchtige ſelbſtändige

Arbeiterin Beie
Beihilfe

ſofort geſucht . 69306

141 .Lehrling
für Drogengeſchäft geſ .
Offert. unter J . D. 100 an

die Exped . d. Bl. 69278zu verkaufen : 1 großes Fr .

eichen . Steh⸗Schreibpult , 1 19 . 20 .

Bett , 1 Gaslüſter , 1 Gas⸗ 8 1Geſucht
per ſofort oder auf Oſtern
ein ſchulentlaſſener kräft .
Burſche . Zu erfrag . i. d .
Expeb . unter Nr . 69271 .

Perſonaljeder Al
für Private , Hotelu . Neſtauran
für hier und auswärts ſucht und

Geſchäſtshaus

zu verm . eventl .
Näh .

Tel . 3036 25531

PauleifeViſſenbauplägze

geeignet , i. verſchied . Gr

wohnhäuſer v. 90009

den güntigſten Aeding⸗
zn

verkaufen .

Hauptſtr . 132

plätze ſofort unter günſt .

verkaufen Off . unt .

ler . ⸗G. , Heidelberg .

gute Stadtlage zur Fab⸗
rikation , u. alle ſonſt . Be⸗
triebe ſehr geeig . 4 Stock⸗
werle m. gr . Hof ca. 400 qm.

zu verk .
U3 . 10 Knapp

für Beamte und Arbeiter

un⸗ dagennKinfameen⸗
an , Eckbauplätze für 05
ſchäftshäuſergeeignet , unter

Näh . L. Volz ,
Baugeſchäft , Seckenheim ,

68152

großes , an der Bahn ge⸗
legenes Anweſen mit Ge⸗
bäulichketten , ev. alsBau⸗

Bedingung . preiswert zu
22

180
5

Haaſenſtein XVog⸗

empfiehlt . Agzate Eipper .
K, 4 . Tel . 3217

Gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗
lerin . 65098

Frauenverein , Nbt. UIl
Tel . 6694

Neller, Toreinfahrt eventl . Stellenvermittlung
mit elektr . Kraft⸗ u. Licht⸗ für gutempfohlene Mädchen u.

anlage per 1. April 1912 Ammeu koſtenlos .
Herrſchaftenekiuſchreibgebühr u.

10 % des Monatslohnes .
Sprechſtund . tägl . —51½ Uhr.
Büro : Schwetzingerſtr .383,
Volksküche II , 2. St . , rechts .
Trambahnhalteſt . : Wallſtadtſtr .

60508

Perfekte bürg . Köchinnen ,
Kinderfrl . , Zim . ⸗, Haus⸗
u. Alleinmädch . f. privat ,
ſow . Küchenhaushälterin ,
Hotelzim . ⸗Mädch . , Büff . ⸗
Damen , Kaffee⸗ und Bei⸗
köchinnen , Küchenmädch .
werden geſucht per ſofort
und 1. April . 69297
Gewerbsmäßige Stellen⸗

vermittlerin
In Schriesheim ein zu* *

jedem Unternehmen ge⸗ 1
eignetes ca . 1700 am —

Luche ſofort tagsüber ig .
— Mädchen . d. auch Liebe
zu Kindern hat . 15461
Näheres C3 , 12 , 4. St .

Tücht . Aeinmddchenmit gut . Zeugniſſen , das
kocht , bei hoh . Lohn und
guter Behandlung für
1. April geſucht . 15789

Villen u. Wohnhäuſer , eptl .
mit Garlen , im Preiſe von 8⸗20

vermieten , - 6 Zimmerwohng .
mit allen Aunehmlichkeiten pro
Zimmer ea. 100 —120 Mk. je
nach Größe und Lage. Schön
gelegene Bauplätze , 6 klaſſtge
Realſchule , höhere Töchterſchule,
gute Volksſchule , ſtädt . Bad mit
elektriſche Dampf⸗ , Wannen⸗ u.
Brauſebädern , Gas⸗ u. Wafſer⸗
leitung , Elektrizität . Kanali⸗
ſation , Induſtrieplätzem . Bahn⸗
anſchluß , gute Bahnverbind⸗
ungen etc. Näheres Geſchäfts⸗
ſtelle des Grund⸗ u. Haus⸗
beſitzer und des Berkehrs⸗
DBereins . 8075

Perein ſee 1850
allhie 125 il

Hamburg
Hlr·

Ueber 12000
glleder

Grösst . kaufmännisch .

Kellenermittong
für Deutschland , Ausland u.
Ueherseg. Für Firmen und

Mitglieder kostenfrei

1 166000 Stellen
besetzt

Tolt allein J0890 Vermfttig.
Beitrag halhjahrl , nur 8 Kk.
goschäftsstelle l. Kannheim:
0 7, 24. Fornsprechor 8506.

Tücht . Maler uu. Tüncher
werden geſucht .
15042 B 2,

0Platzvertreter.
Hieſige Großhandlung der

Hülſenfrüchte u. Mühlen⸗

fabrikations⸗Branche ſucht

tücht . m. d. Kundſch . vertr .

Vertreter geg . Prov . für

Mannheim und Ludwigs⸗

hafen . Off . unt . 69283 an

die Expedition ds . Blatt .

Tüchtige

Arbeiter und

gewandte
Röhrenzieher

von Roh⸗Celluloidfabrik

gegen guten Lohn geſucht .
Offerten unter Nr . 68149

au die Expedition ds . Bl .

Tüchtige

ſtettenſchmiede
bei dauernder
ung geſucht .

Deutsehe Wischlnenkahrt
Akt . ⸗Ges .

Werk Berhem & Keetman

Dulsburg à. Rhein .

Sauberes fleißiges

Nädchen ⸗

per 1. April geſucht . 85erfragen C „—35 weikert
melden zwiſchen 3 u.

Sümthfügen
mille zu verkaufen oder zu

TSealen Hnden!

Dr . Webel
Stephanienprom . Tr .

Ein braves ordentliches
Mädchen zu klein . Familie
auf 1. April geſucht. Au⸗
gartenſtr . 2, 1 Tr . r. 15721

Ein ordentl , u . properes

junges Mädchen
für nachmittags zu 2 Kin⸗
dern und für leichte Haus⸗
arbeit geſucht . 69192

Heinrich Lanzſtraße 32 ,
3 Treppen rechts .

Ordenk . brad. Mädchen f

April geſ. E 4 .3. 2 Tr

Fleiß. MädchenVau e
1. April geſucht . 158
Friedrichsring 40, part . 11
Perfekte Stenotppiſin ,

welche der franzöſiſchen
Sprache in Wort und

77 2

Lehrling geſucht.
Ein ord . Junge , der das

Spengler⸗ u. Inſtallateur⸗
Handwerk gründlich er⸗

lernen will , kann n. Oſtern
bei mir in die Lehre treten

Joh . Gelbert , Inſtall . ⸗ u.
F ſter , Mann⸗
heim⸗W̃ Fangeſtr. 38

Kehrling
quf Hnwaltskanzlei ge⸗

sucht . Offerten unter

Ir . 69273 d. d. Exp .

Thrmadehen ]
ehrmädchen für Ro⸗

bes geſucht . B 6, 2, 1 Tr
15366

Sellan sucden
Bauführer ,

28 Jahre alt , der ſelbſt⸗
ſtändig arbeiten kann und
auch die im Hochbau vor⸗
kommenden Eiſenbeton⸗
konſtruktionen beherrſcht ,
ſucht zum 1. April event .
früher Stellung auf Büro
oder Bauſtelle . Off . u. Nr .
15672 an die Exped . d. Bl .

Junger Mann , gelernt .
Metzger ſucht Beſchäftig . ,
gleich welcher Art , event .
auch für einige Tage in
der Woche . Offerten unt .
Nr . 15888 in der Expedit .

von gut .Jung. ann
S

u. gut . Schulbildung mit
Handſchrift , welcher

½ Jahr in ein⸗Vorſchuß⸗vete einer klein . Stadt
d. Pfalz tätig war ſucht
Stell . in e. Verſicherungs⸗
od . kaufm . Bureau bei be⸗
ſcheid . Anſpr . Off. unt . P. L.
15678 an die Exp . ds . Bl .

Tüchtige Verkäuferin
welche lange J . in Kon⸗
fitüren⸗Geſch . tätig war ,
ſucht Stellg . in gleicher ,
ev. ähnl . ranche auf 1.
April oder ſpäter . Würde
auch Aushilfsſtelle über

Oſtern 5 Offert .
U. 15730 a. d. Exp . d. Bl .

Junges Fanterd
. Stellg . als Verkäuferin
in Kouditorei od. oko⸗
ladengeſchäft bis 1. il .
Off . unt . Nr . 15762 f . d. Exp .

Fräulein , 20 J . alt , mit
gut . Umgangsform . u. an⸗
genehm . Aeuß. , ſucht Stellg.
als Empfangsdame u Arzt
od. Zahnar 95

Gefl . Angeb.
u. Nr . 15742 an die Exped .

Kinder⸗ , Zimmer⸗ ,
mit primd

Zeugn . , ſuch . St . a. 1. April .
Frau Herrmann , Lud⸗

wigshafen , Böhlſtr. 2.

11 Bureau

A 3, G
part . —6 gim. f. Bureau
u. Lagerraumzuvm . 25563

Bureau 54 8 per ſofort 8
7 Näh . 2. St . J

Kirchenſtraße 10 , 3 Zim⸗
mer für Bureau ev. kleine
Niederlage zu vm. 26160

Näh . 4. Stock links .

E 5 , 18
unmittelb . Nähe d. Börſe ,

—4 Zimmer vorzügl . als
Büro geeignet , p. 1. April
zu vermieten . Näh . bei
Julius Jahl , Friedrich
Karlſtraße 4. 25494

uns geſucht . 69336

ſprüche anzugeben und

Draiswerte G. m. b. . ,

Bauer , E 2, 14, 1 Tr . 15953

für Vormittags . 15949

wie

K0Köchin
die gut

und auch

für Küche u. Hausarbeit
68888

Junges Mädchen

erfahren , ſuchtzum 1. April

Offerten unter Nr . 68410

geſucht
60243U 3

E 2 2
Tiillen u. Aermelarbeiterin

Lehrling geſucht .8

2 von der Schul eutlaſſ .

Bürvp und den andern für

Nr . 69127 an die Expedit .

in die Lehre gefucht gegen

Büro
mit oder ohne Magazin zu
vermieten . 5325691 5 7, 28 .

Zwei „ Zimmer
als Büro Nähe Amtsge⸗
richt per 1. April z. verm .

E &, 12/18 . 25511

Schöne Bureauxr
—3 Räume , event . mit

kleinem Lagerkeller ſofort

zu vermieten . Näheres
26168 DD 2, 10 , II . St .

Tercstate
B 2 . 11

part . im Hof , geräumiges
Zimmer als Lagerraum ,
Werkſtätte und dergl . per
ſofort zu vermieten . Näh .
bei P. Blaumer , im Hof⸗links od. Beethovenſtr .7
parterre links . 26247

Schöne helle Werkſtatt
evtl . auch als 3u
verm . Näh . 2. St . 24850

Beitſtraße 16 , Werkſtätte
od. Magazin mit Tor⸗

einfahrt , Glasdach , großer
Hof zu Mk. 50 monatlich ,

Schrift mächtig iſt , wird

zu baldigem Eintritt von

Bewerberinnen werden
gebeten , ihre Gehaltsan⸗

Jeugnis⸗Abſchriften ein⸗
zuſenden .

Mannheim⸗Waldhof .

(eluch, auf 1. April ein
ordentliches Mädchen

Friedrichsring 48 , IV St .

02
Btihilfen dur Lehrmädchen
im Kleidermachen ſofort
geſucht . B 4, 5, part . 15939

bürgerlich
koch. kann

errichtet ge
Hausarbeit55223. 8 5 .

Ein ſolides Mädchen
ſofort geſucht .

Näheres F 6, 4½3.

in Stenographie , Sagreib⸗
maſchine u. Buchführung

Anfangs⸗Stellung . ( Nicht
mehr handelsſchulpflichtig )

an die Expedition d. Bl .

Arbeiterinnen deach

„ Ia , Maß⸗Robes .
Tüchtige

geſucht . Q 7. 15. 69001

Tuhtirgsgesucde

A. Wihler , Tapetenhdl . ,
E 2, 4/ . 68956

einen anf das kaufmäun .

das Lager per Oſtern ge⸗
ſucht. fferten ſind unter

ds . Bl . zu richten .

Fin anſtändiger Junge
ſoſort .

Pfeiſter . dc
e. Srang Pfei er , Tapes . M4,1.

gaug oder geteilt ſoſort zu
vermieten . 26162

2
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Zeitpunkt

für

dieſelben.

Der

günſtige

Zeitpunkt

hängt

hinwieder⸗

um

noch

viel

mehr

als

beim

Pflügen

vom

Feuchtigkeitsgehalt

des

Bodens

ab.

Da

die

Egge

in

den

meiſten

Fällen

dem

Pflug

vor⸗

angeht,

ſo

wird

auch

in

der

Regel

die

Zahl

der

Eggenzügen

von

der

Zahl

der

Pflugfurchen

beſtimmt.

Sehr

geringe

imlichkeit

oder

ſehr

ſtarke

Verunkrautung

machen

aber

bisweilen

öfleres

Eggen

notwendig.

Im

allgemeinen

iſt

jedoch

der

Grundfatz

auf⸗

zuſtellen,

daß

weniger

aber

tüchtiges

Eggen

beſſer

iſt,

als

zu

häu⸗

figes

Eggen,

denn

zu

häufiges

Eggen

iſt

zwecklos,

wenn

ſich

der

Acker

in

dem

Zuſtande

der

Gare

und

Reinheit

befindet,

oder

wenn

er

ſo

erhärtet

und

ſchollig

iſt ,

daß

die

Egge

nicht

lockern

und

krümeln

kann.

In

letzterem

Falle

hat

man

andere

Ackerinſtru⸗

mente.
Was

die

Zeit

des

Eggens

betrifft,

ſo

empfiehlt

ſich

im

allge⸗

meinen

längeres

Liegenlaſſen

des

Ackers

in

rauhen

Furchen,

weil

dann

Licht,

Luft,

Regen,

Schnee

und

Froſt

mehr

auf

ihn

einwir⸗

ken

können,

auch

die

Unkrautſamen

zum

Keimen

gelangen

und

ſpäter

von

der

Egge

zerſtört

werden.

Es

gilt

daher

in

der

Regel,

in

der

Mitte

ſchen

zwei

Pflugfurchen

zu

eggen.

Lockerer,

ſchnell

austrocknender

Boden

muß

jedoch

zur

Erhaltung

der

Feuch⸗

tigkeit

ſchnell

nach

dem

Pfluge

geeggt

werden,

während

man

ſchweren

Boden

bei

mittlerer

Feuchtigkeit

eggen

ſoll,

weil

er

ſonſt

bei

heißer

und

trockener

Witterung

leicht

erhärtet

und

dann

erſt

nach

durchdringendem

Regen

gelockert

und

gekrümelt

werden

kann.

Deshalb

wird

es

in

der

Regel

notwendig,

daß

auf

ſolchem

Boden

(mit

Ausnahme

der

vor

Winter

gegebenen

Furche)

dem

Pflug

alsbald

die

Egge

folgt,

Sehr

wichtig

bei

allen

Eggenarbeiten

iſt

die

Wahrnehmung

des

des

Bodens.

Derſelbe

darf

nicht

ſo

be⸗

die

Erde

ſchmiert,
verkrümelt

laſſen.

Land

Egge

würde

dann

ſchleppen

ſtatt

zu

krümeln,

und

mehr

ſchaden

als

nu

Se

zu

eggen,

iſt

noch

weniger

zu⸗

La

gen

and⸗

boden,

der

ſi

ſeine

Kapi

me

Auch

ſchaden

die

Zugtiere,

wann

das

Feld

noch

ſo

feucht

iſt,

durch

Zuſamn

treten

desſelben

nicht

wenig.

Solange

ſich

der

Boden

an

die

Egge

hängt,

iſt

überhaupt

die

rechte

Zeit

zum

Eggen

noch

nicht

da.

Iſt

das

Feld

trocken,

ſo

läßt

ſich

dann

allerdings

das

Unkraut

leichter

entfernen,

aber

der

Erfolg

des

Eggens

wird

durch

die

Ver⸗

härtung

der

Schollen

abgeſchwächt.

Um

die

Verhärtung,

be⸗

ſonders

bei

bindigen

Bodenarten,

zu

verhindern,

muß

der

Acker

in

dieſem

Falle

gleich

nach

dem

Pflügen

geeggt

werden.

Bezüglich

der

Bodenarten

bemerken

wir,

daß

ſchwerer,

zäher

Boden

tüchtig,

aber

nicht

oft

geeggt

werden

darf.

Auch

bediene

man

ſich

in

dieſem

Falle

womöglich

mehrerer

Eggen.

Nach

dem

üger

wird

tüchtig

geeggt,

aber

nicht

öfter,

und

wo

wenig

und

tüchtiges

Eggen

nicht

ausreichen

will,

um

dem

Boden

die

rechte

Lockerheit

und

Reinheit

zu

geben,

da

bediene

man

ſich

lieber

des

Exſtierpators.

Leichten

und

lockeren

Boden

egge

man

ſehr

fleißig,

da

man

durch

öfteres

Eggen

oft

eine

Pflugfurch

ganz

erſparen

kann,

was

den

Vorteil

hat,

daß

man

die

rechte

Krümelung

er⸗

reicht,

ohne

dem

Lande

viel

Feuchtigkeit

zu

entziehen.

Ueberhaupt

kann

man

annehmen,

ein

Feld

kann

um

ſo

öfter

geeggt

werden,

je

weniger

es

das

öftere

Pflügen

verträgt,

um

ſo

weniger

oft,

je

häufigeres

Pflügen

dasſelbe

verlangt.

oft

ſich

ein

leichter

i

t

iſt,

darf

auch

die

Egge

er

gebraucht

geſchälte

Grasnarbe

muß,

ehe

ſie

geeggt

wird,

verrotten,

weil
ſ

e

Raſenſtücke

leicht

umgewendet

werden

können.

Das

Eggen

vorgenommen

wer⸗

den,

worauf

nach

einiger

Zeit

querüber

geeggt

wird.

Als

beſonders

wichtig

gilt,

daß

die

geeignete

Lockerung

und

Reinigung

des

Ackers

ſtets

vor

der

Einſgat

und

nicht

nach

der⸗

ſelben

zu

erfolgen

hat.

Für

die

Herbſtſaat

kann

der

Boden

immer

noch

eine

rauhe

Oberfläche

zeigen,

zur

Gerſtenſaat

muß

dagegen

tüchtig

geeggt

werden.

Bei

der

Beſtellung

einer

Saat,

welche

eine

tiefe

Unterbringung

nicht

verträgt,

wobei

aber

zugleich

eine

Reinigung

des

Feldes

von

Unkräutern

miterzielt

werden

ſoll,

da

wird

zuerſt

das

letztere

mit

ſchweren

Eggen

bewirkt,

worauf

dann

erſt

die

Einſaat

und

das

leichtere

Abeggen

zu

erfolgen

hat.

Wo

dagegen

unter

denſelben

Umſtänden

eine

tiefer

einzubringende

Saat,

wie

z.

B.

Hafer,

beſtellt

werden

ſoll,

da

erfolgt

am

beſten

die

Reinigung

des

Bodens,

ſowie

die

tiefe

Bearbeitung

desſelben

mit

der

Unterbringung

der

Saat

zugleich.

Bei

ſehr

ſtark

berun⸗

krauteten

Lande

bewähren

ſich

hier

die

ſtarken,

gekrümmten,

aber

einfachen

Zinken.

Die

Saat

ſoll

man

eine

längere

Zeit

vorher

eineggen.

Ein

abgeeggt

daliegender

Acker,

welcher

Regen

be⸗

lommt,

verſchließt

ſich

leicht

gegen

das

Eindringen

der

Atmo⸗

ſphäre

und

trocknet

namentlich

viel

ſchwerer

ab

als

ein

ſolcher,

welcher

in

rauher

Furche

lag.

Durch

das

Eggen

unter

ſolchen

Umſtänden

werden

nur

die

Kapillarräume

der

Krume

verſchloſ⸗

ſen,

die

Kapillarität

beſeitigt,

der

Boden

wird

gleichſam

„tot“

geeggt.
Bei

der

Ausführung

der

Eggenarbeit

kann

entweder

in

der

ichtung

der

Pflugfurchen,

oder

quer

gegen

dieſelben,

oder

ähnlich

m

Figurenpflügen

rundgeeggt

werden.

Wird

eine

möglichſt

gleichförmige

Krümelung

beabſichtigt,

ſo

ſoll

bei

jedem

Eggenzug

mit

der

Richtung

gewechſelt

werden.

Geſtattet

die

Form

oder

Neigung

des

Grundſtückes

keine

verſchiedenen

Richtungen,

ſo

kann

man

ſich

durch

ſchlangenförmig

gewundenes

oder

zickzackförmiges

Eggen

behelfen.

Das

Rundeggen

geſchieht

in

der

Weiſe,

daß

um

den

auf

dem

Fleck

ſtehenden

Führer

die

Pferde

im

Trabe

herum

ihren

Weg

nehmen.

Dies

Eggen

iſt

jedoch

nicht

zu

empfehlen;

es

iſt

für

die

Pferde

ſehr

anſtrengend

und

das

Quereggen

leiſtet

die⸗

ſelben

Dienſte.
Die

Egge

macht

um
ſo

beſſere

Arbeit,

je

raſcher

ſie

über

das

Land

dahinſtreicht,

weil

ſie

dadurch

in

eine

hüpfende

Bewegung

gerät,

die

beſſer

krümelt

und

greift.

Hat

man

einige

Male

in

die

Länge

geeggt,

ſo

verſäume

man

nicht,

zuweilen

auch

in

die

Quere

zu

eggen.

Dadurch

wird

der

Boden

weit

beſſer

gekrümelt

und

vom

Unkraut

gereinigt,

als

wenn

man

immer

einerlei

Rich⸗

tung

innehält.

Schwere

Eggen

ſollen

langſam

über

das

Feld'

hinweggeführt

werden,

denn

ſie

gebrauchen

gewiſſermaßen

Zeit,

um

ihre

Arbeit

ordentlich

auszuführen.

Erſt

durch

ein

lang⸗

ſames

Reißen

durch

den

Boden

hindurch

liefern

ſie

eine

gründ⸗

liche

Arbeit.

Leichte

Eggen

können

nicht

raſch

genug

über

das

Feld

gehen,

weil

ſie

dann

erſt

am

gründlichſten

die

Kruſte

auf

der

Oberfläche

klarſtoßen

und

die

Krume

zerkleinern.

Vorſtehend

iſt

die

Rede

geweſen

von

der

Arbeit

der

Egg

dem

noch

nicht

mit

Pflanzen

beſtellten

Acker.

Nun

kann

die

je

aber

auch

Verwendung

finden

auf

ſolchen

Feldern,

velche

bereits

beſtellt

ſind,

ja ,

wo

die

Vegetation

an

den

Saaten

ſchon

weiter

vorgeſchritten

iſt.

Es

iſt

bekannt,

daß

eine

zu

dichte

Saat

zwar

anfangs

bei

der

erſten

Entwickelung

quillt,

es

währt

aber

nicht

lange,

ſo

werden

die

Pflanzen

gelb

und

entbehren

der

normalen

Ernährung,

weil

ſie

ſchon

in

der

früheſten

Jugend

durch

das

dichte

Zuſammenſtehen

in

ihrem

Wachstum

geſtört

werden

und

zurückgehen.

Die

Folge

iſt

ſchließ⸗

lich

ein

dünner

Fruchtbeſtand

und

eine

ſpärliche

Körnerernte.

Solche

Erſcheinungen

entſtehen

nach

zu

reicher

Düngung,

zu

dicker

Ausſaat

oder

unter

abnormen

fruchtbaren

Witterungsverhälk⸗

niſſen.

Hier

vermag

nur

die

rechtzeitige

Anwendung

der

ſcharfen

eiſernen

Eggen

durch

Vornahme

einer

entſprechenden

Verdün⸗

nung

an

der

zu

gut

wachſenden

Saat

Abhilfe

zu

ſchaffen.

Bei

dieſer

Arbeit

braucht

man

nicht

ängſtlich

zu

ſein;

es

werden

frei⸗

lich

eine

Menge

Pflanzen

zerſtört,

doch

bleiben

noch

genug

übeig,

um

eine

gute

Ernte

zu

ſichern,

die

andernfalls

zweifelhaft

wäre.

Ein

weiterer

Zweck

zur

Pflege

der

Saaten

beſteht

darin,

daß

Egge

zur

Deffnung

des

verſchloſſenen

und

urch

Regengüſſe

feſtgeſchlagenen

Bodens

dienk.

Nichts

eignet

ſich

mehr,

um

die

Bodenkruſte

zu

durchbrechen

und

Luft,

Feuchtigkeit

und

Wärme

wieder

ungehinderten

Zutritt

u

den

Boden

zu

verſchaffen,

als

die

Egge,

vorausgeſetzt

natürlich,

aß

der

Keimungsprozeß

entweder

noch

nicht

begonnen

hat

oder

aber

andererſeits

bereits

ſoweit

beendet

iſt,

daß

die

ſchon

feſt⸗

gewurzelte

junge

Saat

den

Einwirkungen

der

Egge

nicht

mehr

nach

gibt.

Je

feſter

ſich

dieſelbe

bewurzelt

hat

und

je

härter

die

Bodenkruſte,

um

ſo

weniger

wird

in

dieſem

Fall

das

Eggen

der

Saat

ſchaden.

Hat

man

ein

Weizenfeld,

deſſen

Ackerkrume

durch

ſtarke

Regengüſſe

breiartig

zuſammengeſchwemmt

und

im

Frühjahr

durch

austrocknende

Winde

berkruſtet

worden

iß,

ſy

iſt

ein

Aufeggen

der

Bodendecke

ganz

am

Platze.

Auch

wenn

der

Weizen

zu

dicht

ſteht,

erweiſt

ſich

das

Eggen

ſehr

nützlich,

doch

bemerken

wir,

daß

dieſe

Arbeit

nur

vorgenommen

werden

darf,

wenn

der

Acker

eine

vollkommen

trockene

Beſchaffenheit

an

der

Oberfläche

angenommen

hat.

Im

feuchten

oder

naſſen

Zuſtande

des

Bodens

unterläßt

man

es

lieber.

Die

Arbeit

wird

mit

leichter

gen

gemacht.

Bei

dem

Hafer

erreicht

man

durch

das

Aufeggen

gleiche

Vorteile,

namentlich

bei

eingetretener

Verkruſtung

des

Bodens.

Bei

Roggen

und

Gerſte

iſt

es

weniger

gebräuchlich.

Ebeuſo

werden

Wieſen

und

mehrjährige

Klee⸗

ſchläge

im

Herbſt

oder

auch

im

Frühfahr,

ſobald

dieſelben

ab⸗

getrocknet

ſind,

mit

ſcharfen

Eggen

überfahren,

um

den

Boden

zwiſchen

den

Gras

und

Kleeſtöcken

möglichſt

zu

lockern

und

der

Luft

zugänglich

zu

machen.

Der

Erfolg

eines

derartigen

Ueber⸗

Rde

eggens

wird

ſich

um

ſo

auffälliger

zeigen,

je

älter

die

Grasnarbe

iſt

und

je

mehr

ſich

der

Boden

der

Kleefelder

im

Laufe

der

Zeit

Aſchhefß!!!ß!

Heinrich

Theen

Ob

Lür

Bolten

Ausſicht

hatte,

in

dieſem

Wettſtreite

mit

Lütje

Bickhuſen

zu

ſiegen?

Es

war

ein

Leid

um

dieſen

Mann

mit

den

mächtigen

Gliedern

und

der

beſinnlichen

tüchtigen

Art,
die

in

ihm

war.

Und

die

Leute

ſagten:

wenn

Lür

Bolten

dies

Mädchen

ver⸗

ſpielt,

verſpielt

er

ſich

ſelber.

—

Und

immerfort

ſchauerten

die

Eulenrufe

der

Nacht

von

drüben

aus

den

Höfen.

Lütje

Bickhuſen

war

ein

ſchlechter

Bauer.

Er

ließ

die

Fünf

gerade

ſein

in

der

Wirtſchaft
und

ſetzte

ſeine

Liebe

vor

ſeine

Pflichten.
So

fordern

es

törichte

Frauen

von

ihren

Männern,

weil

ſie

die

Ehe

gern

kurzweiliger

haben

möchten.

Aber

bei

dem

Manne

ſteht

die

Pflicht

zu

oberſt.

Lütje

Bickhuſen.

Er

hatte

ſich

längſt

müde

geſehen

an

dem

überlebten

Leben

ſeines

Hofes.

Und

weil

der

Vater

—

der

mit

ſeinen

fünfundſechzig

und

ſeinen

krummen

Gliedern

auf

das

Altenteil

gehörte

—

den

Platz

noch

beſetzt

fand,

ſo

hielt

er

auch

die

Zügel

noch

nach

ſeinem

Willen.

Lütje

Bickhuſen

aber

wollte

anders.

AUnd

ſo

hatte

er

die

Luſt

verloren

an

dieſem

Geſchäfte

und

hatte

keinen

Ernſt

zur

Wirtſchaft.

Er

war

auch

einer

von

jenen

Bauern,

die

das

bunte

Treiben

der

ſtädtiſchen

Straßen

mögen.

Solche

Leute

haben

ein

Jahrmarktsherz

und

ein

Schützenfeſtgemüt.

War

einer

von

jenen,

für

die

auf

dem

Moorhofe

„zu

wenig

los“

iſt,

und

die

da

meinten,

ſie

müſſen

verſauern

wie

der

Tümpel

in

der

Kuhle.

Lütje

Bickhuſens

Weisheiten

aber

waren

Gift

für

Aleit

Holſten.

5

Dies

ſtarke

ſchöne

Mädchen

wäre

ein

ungefüges

Grobzeug

geweſen,

wenn

ſie

Pflaſter

unter

den

Füßen

gefühlt

und

ein

ſtädtiſches

Kleid

getragen

hätte.

Aber

ſie

glaubte:

dann

würde

ſie

noch

viel

ſchöner

ſein,

und

ſehnte

ſich

danach,

die

Rolle

der

„Kleederdeern“

zu

übernehmen,

wie

ſie

dortzulande

die

modi⸗

ſchen

Bauernmädchen

nennen.

Aleit

Holſten

war

ſchön

in

ihrem

ſchwarzen

Wollrock;

und

wenn

ſie
in

den

Holzſchuhen

und

den

prallſitzenden

Strümpfen

über

den

Moorpfad

ſchritt,

ſo

hatte

das

eine

Art;

und

die

Menſchen

ſagten:

es

iſt

da

noch

keine

Schönere

gegangen!

Wenn

ſie

eine

Zentnerkiepe

auf

den

Rücken

warf,
ſo

wars,

als

könnte

ſie

noch

einen

Zentner

heben

—

er

wöge

dieſer

rotbäckigen

Jugendkraft

nicht

zu

ſchwer.

Dabei

war

ſie

weiß

und

ſchlank

wie

eine

Birke.

15

„

Aober

weil

ſie

wußte,

daß

ſie

ſchön

war,

meinte

ſie;
in

der

Stadt

wäre

ſie

noch

ſchöner;

und

eine

wie

ſie

wäre

dann

erſt

am

rechten

Platze.

Um

dieſe

Zeit

hatte

Bekka

Holſten

vernommen,

daß

Lütje

Bickhuſen

geſagt

hatte:

„was

mit

dem

Hofe

geſchieht,

was

geht

das

mich

an?“

Er

wollte

ſein

Jahrmarktsherz

in

die

Stadt

verpflanzen,

in

der

Stadt

ein

Fuhrknecht

werden

und

ſpäter

ein

Fuhrgeſchäft

kaufen

—

wenn

nur

erſt

der

Moorhof

ausgeſtorben

wäre!

Bekka

Holſten

dachte:

dann

wird

aber

auch

das

Geld

aus⸗

geſtorben

und

im

letzten

Bickhuſen

das

Schützenfeſtgemüt

verödet

ſein;

denn

ſobald

die

Schützenfeſte

vorüber

ſind,

iſt

der

Grund

zertreten

und

Bilſenkraut

und

Stechäpfel

ſchießen

aus

dem

Felde

empor.

Bei

Bickhuſen:

die

Stechäpfel

der

Reue

Frau

Bekka

wollte

darüber

ein

Wort

mit

der

Deern

reden!

Wo

aber

der

Teufel

Unkraut

ſäet,

dort

hat

der

Bauer

mit

ſeinem

guten

Roggen

ſchweren

Stand.

Die

fixe

frohäugige

Frau

hatte

ſich

ein

ſchweres

Bündel

aufgeladen;

ein

Wunder,

wie

ſie

es

trug.

Manchmal

ſchien

ſie

doch

ein

wenig

zag

zu

werden.

Auf

Lütje

Bickhuſen

zeigte

das

Herz

der

Deern

heut

—

auf

Lür

Bolten

zeigte

es

morgen.

„

„Lütje

Bickhuſen

iſt

ein

Draufgänger,

und

Lür

Bolten

iſt

ein

Duckmäuſer,“

ſagte

Aleit

Holſten.
dieſem

Ma

Liebe

zur

ſchönſten

Deern

auf

der

Heide

—

ſo

töricht

wi⸗

jungen

Butſchen

ſich

ſchmücken

die

zum

Schügenfeſt

ziehen

einer

Pfingſtroſe

im

Knopfloch.

.

Lür

Bolten

aber

hatte

nicht

den

Mut,

gegen

ſeine

eigen

Mutter
zu

ſtehen.

Das

war

es.

Wo

blieb

der

Tag,
an

dem

dieſe

gefeſſelte

Kraft

aufwachte

und

die

Ketten

zerriß?

Sollte

ihm

einer

ſagen:

du

mußt

deine

Mutter

ausſpannen;

denn

ſie

zieht

ſchlecht?

Sollte

im

einer

ſagen
Nein,

es

wäre

ein

angemaßt

Recht

geweſen

und

ein

übel

Ding,

den

Sohn

der

Mutter

feindlich

zu

machen.

5

Daß

er

bis

jetzt
—

wenn

auch

zu

weich

—

auf

rechten

Wegen

geblieben

war,

dieſes

Bewußtſein

war

es,

das

Lür

Bolten

tüchtig

hielt

im

Dienſte

von

Lerz.

Wenn

er

hätte

nach⸗

denklich

werden

müſſen

und

das

Unkraut

der

Reue

über

ver⸗

geſſene

Kindespflicht

neben

ſeinem

Leide

in

ihm

gewachſen

wär,

—

was

dann?

55

„„

8

Und

mit

welchem

Scheine

des

Rechts

hätte

er

an

ſi

bringen

können,

was

der

Alten

Erb

und

Eigen

war

von

ihren

Vätern?

Denn

Boltens

Vater

hatte

in

dieſen

Erbhof

ein.

geheiratet.

„„

Und

es

war

auch

das

Gift

der

ſaueren

Lake

—

es
war

die

böſe

Rede

in

Trina

Renkens

Munde,

die

ihm

den

Weg

verſperrte.

Aus

ihr

redete

der

Teufel.

—

„„

Einige

Zeit

nachher

ging

es

um

den

Frieden
in

Bekla

Holſtens

Herzen!

„„

Aber

die

klaren

Augen

wurden

ihr

doch

nicht

trübe

übe

der

Sorge

um

Aleit;

und

eines

Tages

kam

ſie

heim

und

pocht

auf

den

Tiſch

—

nun

wollte

ſie

auch

noch

den

Kampf

aufnehmen

gegen

die

dicke

Trina!

F

Der

Erddüwel

hatte

einen

Brief

geſchriebenaus
de

Gefängnis:

am

28.

Juli

wäre

er

fertig,

und

wollte

heirg

Es

ſollte

alles

bereitet

werden

für

die

Hochzeit

in

ſeiner

Ab

weſenheit.

Geffke

Bolten

ſollte

an

jenem

Tag

anſpannen

und

ihn

vor

dem

nördlichen

Portale

des

„Schloſſes“

erwarte

in

dem

er

reſidiert

hatte

die

Zeit

her..

„„

Sie

hatten

ihm

einen

Monat

der

Unterſuchungshaft

ang

rechnet

—

daher

zählte

er

ſchon

„Parole“

wie

ein

Reſervemann

Daß

man

ſich

ſeines

Kommens

freut

und

ſeinettwegen

alle

feſtlich

bereitet,

iſt

ſolch

einem

ſelbſtverſtändlich.

75

Trina

Renken

war

ganz

beweglich

geworden
und

fing

ſchon

an,die

Hütte

zu

ſüubern.

5

Damit

mußte

zeitig

begonnen

werden;

denn

es

waren

Winkel

unter

ihrem

Dache,

darin

lag

der

gleiche

Schmug

ſchon,

als

der

Erddüwel

zur

Daſeinsfreude

genas.

And

demnächſt

wollte
er

hochzeiten!

Wienn

er

daheim

geweſen

wäre,

hätt'
er

an

allen

Ecke

zugreifen

müſſen;

deshalb

hatte

er

ſein

Gebot

ausgehen

laſ

für

den

28.

Jul.

Er

hatte

auch

ſchon

das

Aufgebot

beſtellt,

der

Die

Altenteilernot,

die

auf

zweien

der

Moorhöfe

trõ

in
den

ſchwarzen

Sot

ähnlich,

die

ein

kleiner

Ju

2
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noch

viel

wohlſchmeckender

und

zarter

als

die

vom

Goliath;

an

dieſer

Tatſache

ändern

die

Katalogereklamen

nichts.

Daß

die

frühen

Sorten,

wenn

ſie

ſpäter

zu

groß

ſind,

auch

holzig

werden,

chadet

ja

nicht.

Sie

werden

ja

nur

gebraucht,

ſo

lange

ſie

jung

ind.

Die

Rieſenkohlrabi

nehmen

auch

zu

viel

Platz

für

ſich

in

Unſpruch

und

beſetzen

das

Land

das

ganze

Jahr

hindurch.

Ihre

Entfernung

beträgt

zum

mindeſten

60

Zentimeter;

die

kleinen

Sorten

kann

man

dagegen

noch

einmal

ſo

dicht

pflanzen

und

ſchon

nach

wenigen

Wochen

verwenden.

Man

kann

ſo

im

Frühjahre

und

im

Sommer

(bis

Auguſt)

gerade

leer

ſtehende

Beete

des

Gartens

mit

Kohlrabi

bepflanzen,

braucht

ihnen

keine

beſondere

Fläche

einzuräumen,

ſondern

baut

ſie

als

Vor⸗

oder

Nachfrucht.

Das

iſt

auch

ein

weſentlicher

Vorteil.

Die

ſchlimmſten

Feinde

der

Kohlrabi

ſind

wohl

mit

die

Erd⸗

flöhe.

Ich

erwehre

mich

derſelben

dadurch;

daß

ich

nach

gründ⸗

licher

Beſpritzung

des

Bodens

und

der

Blätter

die

Beete

mit

ſchwarzem

Ruß

beſtreue;

die

Feuchtigkeit

hält

den

Ruß

feſt

und

die

Erdflöhe

bleiben

fern.

Der

den

Blättern

anhaftende

Ruß

ſchaden

derſelben

in

keiner

Weiſe.

H.

Herpers

im

„Gartenfr.“

—

—

Dur

Behandlung

kranker

Jopfpflanzen.

Uebers

Neujahr

war

ich

bei

Verwandten

auf

Beſuch

und

da

beobachtete

ich

ganz

zufällig,

wie

einige

der

im

Wohnzimmer

ſtehen⸗

den

Topfpflanzen

faſt

ganz

kahl

daſtanden

und

beinahe

ſämtlicher

Blätter

beraubt

waren.

Auf

mein

Befragen

ſagte

die

Baſe,

ſie

habe

do

chim

Herbſt

ſämtlichen

Pflanzen

friſche

Erde

gegeben,

ſie

friſch

umgetopft

und

tüchtig

angegoſſen

und

ſeitdem

habe

ſie

über⸗

dies

die

Topfpflanzen

jeden

zweiten

Tag

gehörig

begoſſen.

Eine

genauere

Unterſuchung

der

Topfpflanzen

ließ

mich

nun

vermuten,

daß

die

gute

Frau

im

Begießen

derſelben

eben

zu

viel

getan

habe,

und

ich

hatte

mich

nicht

getäuſcht,

denn

als

ich

einen

ſolchen

„Patienten“

ſamt

dem

Wurzelballen

,

dem

Topfe

hob,

ge⸗

wahrte

ich,

daß

die

zarten

Wurzeln

teils

ganz

ſchimmlig,

teils

ſchon

ganz

angefault

waren

und

ſo

war

alſo

in

dieſem

Falle

das

zu

viele

Gießen

die

Haupturſache

der

Erkrankung

dieſer

Topfpflan⸗

zen.

Man

ſollte

überhaupt

im.

Winter

vorſichtig

ſein

mit

dem

Gießen,

beſonders

derjenigen

Zimmer⸗Pflanzen,

die

nicht

Winter⸗

blüher

ſind,

nur

ſelten

und

ſpärlich

Waſfer

zuſchütten,

denn

zur

Zeit

der

Vegetationsruhe

iſt

das

Waſſerbedürfnis

derſelben

ein

ſehr

geringes

und

genügt

ein

mäßiges,

allwöchentlich

einmaliges

Gießen

vollkommen.

Es

können

aber

bei

plötzlicher

Erkrankung

der

Topfpflanzen

mit

der

Begleiterſcheinung

des

Blätterabfalls

noch

ganz

andere

Faktoren

mitwirken

und

als

Urſachen

bezeichnet

werden,

z.

B.

Nahrungsmangel,

Trockenheit,

zu

kleine

Töpfe,

zu

hohe

oder

zu

niedrige

Zimmerwärme,

übermäßige

Anwendung

ſcharfer

und

ſtark

kreibender

Düngemittel

(z.

B.

Guano,

Dung⸗

ſalze),

ſowie

noch

andere

Faktoren,

welche

hier

nicht

alle

genannt

werden

können,

die

aber

doch

ungünſtig

auf

das

gedeihliche

Wachstum

der

Topfpflanzen

einwirken.

Der

häufigſte

und

größte

Fehler,

der

in

ſolchen

Fällen

plötz⸗

licher

Erkrankung

und

Blätterabfalls

der

Topfpflanzen

(beſon⸗

ders

von

Laien]

begangen

wird,

beſteht

darin,

daß

ſie

den

be⸗

treffenden

Patienten

reichlich

oder

übermäßig

viel

Waſſer

zu⸗

ſchütten

oder

auch

einen

ſtarken

Dungguß

geben,

wodurch

aber

in

der

Regel

die

Sache

nicht

verbeſſert,

ſondern

eher

noch

verſchlim⸗

mert

wird.

Wenn

alſo

eine

Topfpflanze

einmal

zu

kränkeln

oder

ihre

Blätter

ganz

oder

teilweiſe

abzuwerfen

beginnt,

dann

iſt

er⸗

fährungsgemäß

folgende

„Kurbehandlung“

die

zweckmäßigſte

und

erfolgreichſte:

Man

laſſe

zunächſt

die

Topferde

beinahe

ganz

aus⸗

trocknen;

dann

ſtünze

man

die

kranke

Pflanze

behutſam

aus

dem

Topfe.

Sodann

nehme

man

den

Erdballen,

ob

er

nun

von

den

Wurzeln

durchzogen

iſt

oder

nicht,

zwiſchen

beide

Hände

und

entferne

mit

einem

Hölzchen

die

äußere

ſaure

Erdkruſte.

Sobald

dies

geſchehen

iſt ,

verſetze

man

den

Patienten

in

friſche,

gute

und

möglichſt

trockene

Erde.

Man

verwende

hierzu

am

liebſten

einen

ganz

neuen,

entſprechend

großen

Topf;

will

man

aber

den

bis⸗

herigen

alten

Topf

wieder

gebrauchen

dann

muß

man

denſelben

zuerſt

von

allem

anhaftenden

Schmutz

in⸗

und

auswendig

reinigen,

hierauf

tüchtig

mit

klarem

Waſſer

ausſpülen.

Der

Topf

darf

nicht

zu

klein,

aber

auch

nicht

größer

ſein,

als

noch

etwa

1

Zenti⸗

netler

Erde

zwiſchen

dem

verkleinerten

Wurzelballen

und

der

inneren

Topfwandung

Platz

hat.

Zu

unterſt

in

den

Topf

lege

man

einige

kleinzerſchlagene

Scherben,

damit

das

überflüſſige

Gußwaſſer

leichten

und

raſchen

Abfluß

finde.

Nach

dem

Verſetzen

und

Umtopfen

gieße

man

ziemlich

ſtark,

damit

der

Boden

ſich

gut

ſetzen

und

den

Wurzeln

anſchmiegen

kann,

nachher

aber

gieße

man

nicht

eher

wieder,

bis

die

Pflanzen

zu

wachſen

beginnen

und

die

Erde

faſt

ganz

trocken

geworden

iſt.

Diesmal

gebe

man

aber,

wie

im

„Gartenfreund“

ausgeführt

wird,

nicht

mehr

ſo

viel

Waſſer

wie

bei

der

Pflanzung,

vermeide

über.

haupt

von

jetzt

an

ein

zu

veichliches

und

zu

öfteres

Gießſen

(he⸗

ſonders

wenn

die

Topfpflanzen

nicht

gerade

im

üppigſten

Wachs⸗

tum

und

Blühen

ſich

befinden),

denn

in

weitaus

den

meiſten

Fällon

iſt

die

Ueberſättigung

des

Bodens

mit

Waſſer

die

erſte

Veranlaſſung

zum

Krankwerden

und

plötzlichen

Abſterben

ſo

vieler

Topf⸗

und

Zimmerpflanzen.

G.

W.

D

Vom

Notklee.
(Nachdruck

verboten.)

Dem

Kleebau

muß

vermehrte

Sorgfalt

zugewendet

werden

denn

die

Hebung

des

Futterbaues

iſt

eine

der

wichtigſten

Aufgaben

der

Landwirtſchaft.

In

Gegenden

mit

trockenem,

froſtreichem

Frühjahr

wird

der

Klee

ſchon

im

Herbſt

nach

der

Ausſaat

85

Wintergetreides

unter

dieſes

geſät.

In

den

meiſten

Fällen

jedoch

wird

der

Klee

in

die

Sommerhalmfrüchte

eingeſät.

Die

Einſaat

in

die

Winterfrucht

hat

mehr

Vorteile.

Je

zeitiger

der

Klee

im

September

zur

Ausſaat

kommt,

um

ſo

mehr

iſt

eine

gute

Erntt

geſichert

und

um

ſo

eher

kann

er

ſchon

nach

der

Aberntung

der

Halmfrucht

wenn

auch

kein

Mähfutter,

ſo

doch

Stoppelweide

geben.

In

feuchten

Gegenden

und

auf

lockerem

Boden

iſt

die

Herbſt⸗

ſaat

durch

Ausfrieren

zu

ſehr

gefährdet,

weshalb

ſich

in

ſolchen

Fällen

die

zeitige

Frühjahrsſaat

unter

Sommer-

oder

Winter⸗

getreide

empfiehlt.
Am

ſicherſten

gedeiht

der

Rotklee

in

kühlen,

feuchten

Lagen.

Am

beſten

befriedigt

ihn

ein

tiefgründiger

Boden,

wo

er

Waſſer

genügend

vorfindet.

Nicht

rotkleefähig

ſind

loſe

Standböden,

ge⸗

ringe

lehmige

Sandböden,

arme,

dürre

Kalkböden

und

Böden

mit

ſtauender

Näſſe.
Beim

Einkauf

von

Kleeſamen

iſt

zunüchſt

auf

Seidereinheit

zu

halten.

Und

dann

ſollte

man

doch

einſehen,

wie

töricht

es

iſt,

nur

auf

möglichſt

geringen

Preis

und

nicht

in

erſter

Linie

auf

beſtmöglichſte

Qualität

zu

ſehen.

Der

Preisunterſchied

zwiſchen

geringer

Kleeſaat

und

beſtmöglicher

Qualität

macht

auf
1

Hektat

Ackerland

gerechnet

höchſtens

6Mark

aus.

Wenn

alſo

die

beſſerz

und

reinere

Qualität

auch

nur

um

einen

Doppelzentner

höheren

Ertrag

liefert,

ſo

ſind

die

Mehrkoſten

ſchon

gedeckt.

Dem

Klee

wird

gewöhnlich

eine

Schutz⸗

oder

Deckfrucht

ge⸗

geben,

da

er

in

ſeiner

Jugend

klein

bleibt

und

im

freien

Stande

bei

trockener

Witterung

leicht

eingehen

würde.

Für

gewöhnlich

wird

der

Klee

dem

Roggen

eingeſät.

Das

hat

ſeinen

Vorteil,

Det

Roggen

iſt

die

erſtreifende

Getreideart,

räumt

zuerſt

den

Acker

und

der

Klee

kann

ſich

noch

entwickeln,

liefert

im

Herbſt

noch

einen

Schnitt

oder

doch

Stoppelweide.

Am

beſten

würde

ſich

der

Hafer

als

Deckfrucht

eignen.

Allein

dieſe

Getreidetrt

iſt

die

ſpäteſt

reifende,

die

alſo

auch

den

Acker

ſpät

räumt.

Dadurch

wird

der

Klee

in

ſeiner

Entwicklung

gehemmt

und

liefert

im

Herbſt

wedet

einen

Schnitt

noch

eine

Stoppelweide.

Der

Rotklee

folgt

nach

gutgedüngter,

kief

und

ſorgfältig

be⸗

arbeiteter

Hackfrucht;

denn

er

beanſprucht

lockeren,

unkrautfreien,

nährſtoffreichen

Boden.

Er

braucht
zu

ſeiner

Entwicklung

reiſchlich

Zufuhr

von

Phosphorſäure,

Kalk

und

auf

kalkarmen

Böden

Kalk.

So

ſchreibt

Stutzer:

„Geradeſo

wie

auf

Wieſen

durch

Anwendung

von

Thomasmehl

und

Kainit

oder

Kaliſuperphosphat

das

Wachs⸗

tum

der

Kleearten

und

der

Schmetterlingsblütler

überhaupt

unge⸗

mein

gefördert

wird,

geradeſo

muß

eine

genügende

Gabe

diefür

Düngemittel

auf

dem

Ackerfeld

das

Gedeihen

der

Kleepflanzen

günſtig

beinfluſſen.

Wenn

der

Klee

insbeſondere

befähigt

werden

ſoll,

ſeine

wertvolle

Eigenſchaft

als

Stickſtofſſammler

den

freien

Stickſtoff

der

Luft

ſich

dienſtbar

zu

machen,

in

erheblichem

Grade

zur

Geltung

zu

bringen,

ſo

muß

er

ausreichende

Mengen

an

Phosphorſäure,

Kali

und

Kalk

unbedingt

zur

Verfügung

haben.

Steht

der

Boden

ſonſt

in

guter

Kraft,

ſo

werden

zu

der

Deckfrucht

Thomasmehl

und

Kaliſalz

gegeben.“

Wenn

im

Frühjahr

der

Klee

ſchlecht

ſteht

und

die

Urſache

im

Nährſtoffmangel

zu

ſuchen

iſt ,

alſo

nicht

Kleemüdigkeit

des

Ackers

vorliegt,

dann

iſt

für

den

Klee

Kopfdüngung

notwendig.

Zu

dieſem

Zwecke

verwendet

man

entweder

Superphosphat

oder

Thomas⸗

mehl.

Das

Superphoshat

verdient

den

Vorzug,

da

es

die

Phos⸗

horſäure

in

waſſerlöslicher

Jorm

enthält,

und

darum

raſch

zur

Wirkung

kommt.

Eine

Kopfdüngung

mit

Superphasphat

—

3

Zentner

p.

Hektar
—

iſt

zeitig

im

Frühjahr

zu

geben

und,

fobald

es

die

Feuchtigkeitsverhältniſſe

des

Ackers

geſtakten,

einzueggen.

Biel⸗

ſach

wird

Thomasmehl

als

Kofdünger

gegeben.

Das

iſt

aber

von

Nachteil.

Im

Thomasmehl

iſt

die

Phosphorfäure

ſchwerer

löslich,

ſie

muß.

um

zur

Geltung
zu

kommen,

direkt

mitden

Wurzeln

in

Berührung

kommen.

Es

iſt

darum

eine

tiefe

Unterbringung

des

Thomasmehles

notwendig.

Dies

kann

nur

dadurch

erreicht

wer⸗

den,
daß

das

Thomasmehl

im

Herbſt

geſtreut,

ſofort

eingeeggt

und

im

Frübjahr

nochmals

geeggt

wird.

Zur

Tandflucht.

Abu.

Wer

die

Verhältniſſe

auf

dem

Lande

nicht

nur

vom

Hörenſagen,

ſondern

aus

eigener

Anſchauung

kennt,

dem

kann

es

weiter

nicht

verwunderlich

erſcheinen,

daß

die

Landwirte

immer

mehr

von

der

Viehhaltung

und

ſomit

von

der

Erzeugung

pon

Milch

und

Fleiſch

abkommen

und

ſich

dem

reinen

Ge⸗

freidebau

zuwenden.
Der

Feldbau

läßt

ſich

zum

überwiegenden

Teil

mit

Maſchinen

und

zur

Bedienung

der

Maſchinen

ſtehen

allen⸗

alls

noch

die

erforderlichen

menſchlichen

Arbeitkräfte

zur

Ver⸗

fügung,

die

Wartung

des

Viehs

erfordert

aber

ausſchließlich

menſchliche

Arbeitskraft,

und

dazu

will

ſich

heute

niemand

mehr

hergeben,

zumal

die

Nachfrage

nach

Arbeitskräften

für

leichtere

und

reinlichere

Arbeit

mit

abſoluter

Sonntagsruhe

ſich

noch

fortwährend

ſteigert.
Stellenweiſe

hat

man

die

Nok

um

Melker

dadurch

zu

beheben

verſucht,

daß

man

die

Abnehmer

der

Milch

verpflichtete,

die

Kühe

von

ſeinen

eigenen

Leuten

melken

zu

laſſen.

Unter

Umſtänden,

wenn

man

einen

Pächter

faßt,

der

dieſe

Arbeiten

mit

ſeinen

Familienangehörigen

ausführen

kann,

mag

dies

Syſtem

ſich

bewähren,

iſt

der

Pächter

aber

darauf

angewieſen,

ähnlich

wie

die

Oberſchweizer

mit

fremdem

Perſonal

zu

arbeiten,

ſo

werden

ſich

dieſelben

Uebelſtände

einſtellen,

wie

wir

ſie

heute

bei

dem

Schweizerſyſtem

haben.

Der

Arbeiter,

der

heute

das

Land

verläßt

und

ſeinen

Unler⸗

halt

in

der

Stadt

ſucht,

ſollte

ſich

eigentlich

am

wenigſten

wun⸗

dern,

wenn

er

dork

alles

teuer

bezahlen

muß,

andern

Leuten

iſt

die

von

ihm

verſchmähte

Landarbeit

auch

kein

Genuß,

ſie

wird

nur

noch

gegen

hohe

Löhne

ausgeführt,

die

natürlich

wiederum

den

Preis

der

erzeugten

Produkte

in

die

Höhe

ſchrauben.

Schon

die

griechiſchen

Mythologen

hatten

den

großen

Verluſt

erkannt,

den

das

Verlaſſen

der

Scholle

für

den

Menſchen

bedeutet,

denn

Herkules

konnte

den

Rieſen

Antaios,

den

Sohn

des

Poſeiden

und

der

Erdgöttin

Gaia,

nur

dadurch

beſiegen,

daß

er

ihn

von

der

Erde

hochhos

und

in

der

Luft

ſchwebend

erwürgte,

nachdem

er

während

des

Kampfes

gewahr

geworden

war,

daß

dem

Antaios

Zus

jeder

Berührung

mit

der

Erde

neue

Kräfte

erwuchſen.
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Das

Tüften

von

Kellern,

Souterrains,

Korridoren

und

ſonſtigen

Räumen,

wo

Pflanzen

in

Töpfen,

Kübeln,

Balkonkäſten

und

dergleichen

überwintert

werden,

iſt

jetzt

bei

dem

milden

Wetter

eine

der

wich⸗

tigſten

Aufgaben

des

Blumenfreundes

und

Pflanzenliebhabers,

wenn

er

in

einigen

Wochen

ſeine

Pfleglinge

in

ſchönem

und

ge⸗

ſundem

Zuſtand

bor

das

Fenſterbrett

auf

den

Balkon

und

in

den

Garten

bringen

will.

Beſonders

muß

dies

bei

feuchten

Ueber⸗

winterungsräumen

beobachtet

werden,

in

denen

die

Luft

durch

den

anhaltenden

Mangel

an

friſcher

Luft

während

des

Winters

eine

ſchlechte

und

ſchädliche

geworden

iſt.

Je

mehr

man

lüftet

wäh⸗

rend

des

Winters,

(und

dies

iſt

tagsüber

bei

jeder

Temperatur

über

dem

Gefrierpunkt

möglich),

deſto

geſunder

und

gedrungener

bleiben

die

Pflanzen

und

deſto

weniger

treiben

und

vergeilen

ſie;

denn

wer

hätte

ſich

z.

B.

nicht

ſchon

im

Frühjahr

an

den

langen

dünnen

unbrauchbaren

Trieben

der

Geranium

uſw.

geärgert?

Natürlich

muß

mit

dem

Eintreten

der

wärmeren

Jahreszeit

jetzt

auch

das

Gießen

öfters

ausgeführt

werden,

doch

ſtets

nur

dann,

wenn

die

Pflanze
es

wirklich

nötig

hat,

und

davon

überzeugt

ſich

der

Blumenliebhaber

immer

durch

Berühren

der

Erde.

Den

Pflanzenfreund

erkennt

man

an

ſeinen

Pflanzen.

P .

Sch.

Bauernregeln.

Ein

feuchter,

fanler

März,

iſt

des

Bauern

Schmerz.

Märzen⸗

ſtaub

bringt

Gras

und

Laub.

2

Praktiſche

Winke

für

die

Hausfrau.

Wildlederne

Hoſen

wäſcht

man

zweimal

in

kaltem

Seifenwaſſer

hintereinander

aus

und

ſpült

noch

einmal

in

dünnem

Seifenwaſſer

nach.

Alles

Aus⸗

wringen

muß

jedoch

dabei

vermieden

werden.

Man

darf

auch

den

Stoff

nicht

reiben,

ſondern

mehr

knetend

vom

Schmutz
zu

befreien

ſuchen.

In

halbtrockenem

Zuſtand

verſucht

man

die

Hoſe

wieder

in

die

richtige

Form

zu

bringen

und

mangelt

ſie

zuguterletzt

vorſich

lig

mit

der

Handmangel

Hellfarbene

Hutbänder

8

.

reibt

man

mit

Eigelb

ein

und

wäſcht

ſie

darauf

in

lauwarmem

Waſſer

aus.

Nach

dem

Trocknen

bereitet

man

eine

ſchwache

Gel

tinelöſung,

beſtreicht

die

Bänder

auf

beiden

Seiten

mittels

eine

damit

angefeuchteten

Wattebäuſchchens

und

bügelt

ſie

nun

zwiſchen

zwei

reinen

Tüchern

trocken,

nach

dem

man

ſie

vordem

gemangel⸗

hat.

Die

halblaugen

Strümpfe

kleiner

Kinder

rutſchen

ſehr

leicht

herab.

Dies

kann

vermieden

werden,

wenn

man

halmbreites

Gummiband

von

der

Farbe

der

Strümpfe

einläßt.

Das

Gummiband

darf

natürlich

nicht

ſo

ſtramm

ſein,

daß

es

einen

ein⸗

ſchneidenden

Druck

ausübt.
Stärkewäſche,

beſonders

ſolche,

die

mit

roher

Stärke

geſteift

wurde,

muß

vor

dem

Plätten

fadengerade

gezogen

und

rechts

und

links

mit

einem

groben

reinen

Leinenkuch

abgerieben

werden,

damit

keine

oben

auf

ſißende

Stärkereſte

am

Eiſen

kleben

bleiben

und

dann

im

verſenglen

Zu⸗

ſtande

die

Wäſche

beſchmutzen.
Siegellackflecke

in

Stoffen

entfernt

man

am

beſten

mit

Spiritus,

nachdem

man

die

gröbſten

Anteile

vorſichtig

abgebröckelt

hat.

Die

Stelle,

auf

welcher

der

Lack

aufliegt,

wird

linksſeitig

mit

Spiritus

angefeuchtet

und

vorſichtig

ſolange

mit

einem

Tuch

abgerieben,

bis

der

Lack

abgelöſt

iſt .

Dann

fährt

man

mit

einem

reinen

mit

Spiritus

getränkten

Tuche

ſo

lange

über

die

befreite

Stelle,

bis

die

feinen

Gewebefäſerchen

wieder

in

richtiger

Lage

ſind.
Knochenweiche

der

Ferkel.

Abu.

Die

jungen

Schweine

werden

nicht

ſelten

ſteif.

Sie

liegen

dann

viel,

Da

ihnen

jede

Bewegung

ſchwer

wird,

ſträuben

ſie

ſich

ſichklich

zu

gehen.

Bald

treten

an

den

Gelenken

Schwellungen

auf;

es

ſind

Knochenauftreibungen;

die

Knochen

ſelbſt

verbiegen

ſich;

infolgedeſſen

werden

die

Tier

krummbeinig.

Selbſt

der

Rücken

verbiegt

ſich

mitunter

ſeitlich

und

ſenkt

ſich.

Dauert

die

Krankheit

längere

Zeit,

zeigen

die

Tiere

bald

wenig

Luſt

zum

Freſſen.

Daher

magern

ſie

ab

und

erhalten

ein

ſchlechtes

Ausſehen;

die

Haut

wird

ſchmutzig⸗grau.

Zuletzt

ſtellen

ſich

Durchfälle

ein

und

die

Ferkel

gehen

infolge

Abmagerung

ein.

Die

Urſache

der

Knochenweiche

iſt

eine

kalkarme

Nahrun;

Mangel

an

Bewegung.

Die

Behandlung

der

Knochenweiche

iſt

ſehr

einfach.

Da

ſie

durch

eine

mangelhafte

Ernährung

entſtanden

iſt,

muß

ſie

durch

rationelle

überwunden

werden.

Gekochte

oder

ge⸗

dämpfte

Magermilch,

Gerſtenſchrot

uſw.

kommt

als

Futter

in

erſter

Linie

in

Betracht.

Wenn

vorher

viel

Kartoffel

gefüttert

wurden,

ſa

müſſen

jetzt

weniger

verabfolgt

werden.

Dafür

ſind

dann

täg⸗

lich

2

Eßlöffel

voll

Fleiſchfuttermehl

im

Schlappfutier

zu

nerab⸗

reichen.

Ebenſo

iſt

täglich

ein

halber

Eßlöffel

voll

präpariertes

Knochenmehl

zu

geben.

Auch

ein

Teelöffel

voll

phosphorſaurem

Kalk

iſt

ratſam.

Kalkwaſſer

iſt

nebenbei

auch

ſehr

gut.

Bewegung

im

Freien

iſt

bei

gutem

Wetter

unerläßlich.

Eine

Hoffnung

auf

Geneſung

iſt

jedoch

auch

bei

der

ſorgfältigſten

Behandkung

nur

vor⸗

handen,

wenn

die

Krankheit

noch

nicht

ſo

große

Fortſchritte

gemacht

hat.

Iſt

dies

aber

der

Fall,
und

ſind

die

Schweinchen

ſchon

ver⸗

krüppelt,

ſo

wird

auch

bei

der

ſorgfältigſten

Fütterung

nichts

mehr

ſaus

ihnen

werden.

Dann

iſt

alles

Futter

verſchwendet.

Buntes

Allerlei

für

die

Landwirtſchaft.

tet,

das

ſind

2

gehenden

Jahre,

1910

gegenüber
nämlich

i

½

Zentimeter

vom

Rand

aus

eine

Lochreihe

ſtrickt

und

ein

ſtroh.

dazu

kommt

nicht

ſelten

eine

übermäßige

Kartoffelfütterung

WWW



7

5

—

Mannheim , 23 . März 1912 Heubral⸗Anzeiger , Badiſeche Ueueſte Uachrichten . Mittagblatt ) 3 . Seite .

Aus dem Großherzogtum .
2 Weinheim , 21 . März . Das vom Verwaltungsrat des

Gemeinnützigen Vereins ernannte Preisgericht im Wett⸗

bewerb für die Neuaufſtellung des Babodenkmals wal⸗

tete geſtern ſeines Amtes . Es waren insgeſamt 10 Entwürfe

eingegangen , von denen zwei , als nicht der Vorſchrift ent⸗

ſprechend , aus dem Bewerb ausſcheiden mußten . Der Entwurf

„ Zur Verſchönerung unſerer lieben Vaterſtadt “ , Verfaſſer

Stadtbaumeiſter Eberhardt und Kunſtgärtner Schropp , wurde

mit dem erſten Preis und derjenige „ Am Eingang zur Stadt “ ,

Verfaſſer Gartenbaudirektor Peterſen , mit dem zweiten Preis
bedacht . Das Preisgericht beſchloß , den an erſter Stelle bewer⸗

teten Entwurf zur Ausführung zu empfehlen .

) ( Staufenberg , 21 . März . Am Dienstag abend wurde

ein ca . 16 Jahre altes Mädchen von hier , das nach eizer Wieſe

gehen ſollte , um dieſe zuwäſſern , von einem . Lekannten

überfallen . Der Unhold verband dem Mädchen die Augen

und vergewaltigte es , nachdem es infolge des Schreckens in

Ohnmacht gefallen war . Beim Erwachen lag es abſeits des

Weges in einer Hecke .

? Zunzingen ( A. Müllheim ) , 19 . März . Die bisher

entdeckte Radiumquelle kann für unſeren Ort noch von

Bedeutung werden . Eine Leipziger Bank hat die Finanzie⸗

rung des Unternehmens unter annehmbaren Bedingungen be⸗

reits angeboten ; ob der Beſitzer der Quelle von dem Angebot

Gebrauch macht oder ob er das Objekt verkauft , iſt noch nicht

entſchieden , da auch in dieſer Richtung Unterhandlungen im

Gange ſind . Die Quelle liefert z. Z . 4 bis 4½ Sekundenliter

und dürfte nach Beurteilung von Sachverſtändigen , nachdem

ſie gefaßt iſt , ein mehrfaches Quantum liefern .

I Altenheim , 20 . März . Eines tragiſchen Todes

ſtarb geſtern nachmittag der 68 Jahre alte Bäckermeiſter J .

Rinkel . R . war am letzten Sonntag in Ausübung ſeines Berufes ,

als er , um ſeinen Durſt zu löſchen , einen Schluck Wein trinken

wollte , wobei ihm das Unglück paſſierte , daß er eine Flaſche mit

kondenſierter Brezellauge verwechſelte und davon einen Schluck

nahm . Er war darüber ſo erſchrocken , daß er ſagte , dies werde

ſein Tod ſein . Unter großen Schmerzen vergingen die Stunden ,

bis laut „ Ort . . “ geſtern nachmittag ganz unerwartet der Tod

eintrat .

Aelteste

deutsche

Sektkellerel .

SGegründet
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Zul . ezlehen dlurceh den Weinhban AGei .

Man verlange stets ausdrücklich AGZIs Bouillon - Wurfel und weise andere Marken zurück !

Pfalz , Heſſen und Amgebung .
* Haiſerslautern , 21. März . Es ſteht lt . „ Pf . Pr . “

jetzt feſt , daß Kaiſerslautern in —3 Jahren , ſobald dad Kaſerne⸗

ment fertiggeſtellt iſt , das 23 . Infanterieregiment , das

gegenwärtig in Saargemünd und Landau garniſoniert , erhält .

Darmſtadt , 20. März . Die feierliche Enthüllung
des Denkmals für den Kapitänleutnant Fiſcher , der im

vorigen Jahre bei dem Untergang eines Unterſeebootes den

Heldentod fand , ging heute nachmittag im Hofe des Realgym⸗

naſiums unter großer Beteiligung vor ſich . Anweſend waren

U. a. der Großherzog , Prinz Adalbert von Preußen , Divi⸗

ſionskommandeur General von Plüskow , Stadtkommandant

General v. Randow , Oberbürgermeiſter Dr . Gläſſing , zahl⸗

reiche Offiziere der Garniſon und Marine , der Mannſchaften

des untergegangenen Bootes und zahlreiche Spitzen der Be⸗

hörden . Die würdevolle Feier wurde durch einen Schülerchor
unter Muſikbegleitung eingeleitet . Der Vorſitzende des Ko⸗

mitees , Herr Grodhaus , übergab das Denkmal , nachdem die

verhüllende Reichsmarineflagge gefallen war , in herzlichen

Worten der Stadt Darmſtadt . Oberbürgermeiſter Dr . Gläſ⸗

ſing erklärte im Namen der Stadt ſich zur Uebernahme bereit

und überwies es dem Realgymnaſium , in deſſen Hofe es auf⸗

geſtellt iſt . Der Direktor des Realgymnaſiums , Geh . Schul⸗

rat Münch , ergriff hierauf zur Feſtrede das Wort und pries

den Toten als ein leuchtendes Beiſpiel der Pflichterfüllung bis

zur Selbſtvernichtung . Kapitänleutnant Lützow widmete dem

entſchlafenen ehemaligen Vorgeſetzten warme Worte des Ge⸗

denkens . Der Chor der Schüler und feierliche Weiſen der

Muſikkapelle ſchloſſen den Feſtakt .

Sportliche Rundſchau .
Raſenſypfele .

* Wettſpiel in Neckarau . Als Erſatz für die 1b⸗Mannſchaft

des Karlsruher Fußballpereins , die infolge Verletzung von fünf

Spielern bei dem Treffen gegen Sportverein Waldhof am 10.

März abſagen mußten , gelang es dem Spielausſchuß der Ver⸗

einigung Neckarau , die 1. Mannſchaft der Vereini⸗

gung 1906 Bruchſal zu verpflichten . Um . 45 Uhr gab der

Schiedsrichter , Herr Rieſchert ( V. f. . ) , das Zeichen zum

Anſtoß . Die Gäſte lieferten ein ſchönes Zuſammenſpiel und
51kamen auch öfters gefahrdrohend vor das Einheimiſchen ,

Nur mit kKochendem Wasser

übergossen , geben sie augen⸗

blicklich delikate Fleischbrühe

zu Suppen , Gemüsen , Sauden

und Trinkbouillon .

„ Maceis gute sparsame Küchell .

1, da der Neckarauer Torwächter auf der Hut war ,

einen Erfolg vorerſt nicht erringen . Neckarau ſpielte mit Erſatz

und konnte ſich nicht recht zuſammenfinden . Trotzdem gelang es

dem kleinen flinken Mittelſtürmer , in der 18 . Minute das erſte

Tor zu erzielen und ſeiner Mannſchaft die Führung zu über⸗

geben . Dieſer durfte ſie ſich jedoch nicht lange erfreuen , denn

ſchon nach zirka 8 Minuten konnte Bruchſal durch einen Elfmeter ,

der von dem rechten Verteidiger ſchön placiert wurde , gleichziehen
und kurz darauf durch einen ſcharfen Schuß des Rechtsaußen

die Torzahl auf 2 erhöhen . Bei dieſem Stand wurden die Seiten

gewechſelt . Neckarau hatte nach Wiederbeginn etwas mehr vom

Spiel , konnte jedoch , da es ihr am Zuſammenſpiel mangelt , nicht

viel ausrichten , bis zirka 9 Minuten vor Schluß der gut ſpie⸗

lende Rechtszußen Neckaraus durch ſcharfen Schuß den Ausgleich

wieder herſtellen und kurz darauf der Linksaußen von der Spiel⸗

feldmitte aus , ebenfalls durch ſcharfen Schuß das Reſultat auf 3

ſtellen konnte . An dieſem Ergebnis wurde bis zum Schlußpfifz
nichts mehr geändert . Der Schiedsrichter leitete das Trefſen

muſtergültig . Bei Bruchſal gefiel faſt jeder Mann , mit Ausnahme

des Torwächters , der zum Teil verſagte und das erſte Tor hätte

berhüten können . Bei Neckarau konnten nur einzelne Leute und

zwar der Torwächter , der linke Verteidiger , der Rechtsaußen

und der kleine flinke Mitelſtürmer gefallen . Der Torwächter

Joerger war vorzüglich und dürfte im Neckargau Kl . B. von

keinem anderen übertroffen werden ; er dürfte bei Aufſtellung

einer repräſentativen Mannſchaft des Neckargaues die weitaus

meiſte Ausſicht auf Aufſtellung haben . — Am nächſten Sonntag

findet das noch rückſtändige Verbandswettſpiel gegen Viktorig ,

ſtein ( Karlsruher . ⸗V. ) , Röpnack ( Berliner Victoria ) ;

Gros , Breunig ( beide Karlsruher . ⸗V. ) , Burger ( Sp .

Fürth ) ; Stürmer : Oberle ( Phönixr K arlsruhe ) ,

Fuchs , Förderer ( Karlsruher F . . ) und Wegele [ Phönſz

Kalsruhe ) . Man rechnet guf 18 —20 000 Zuſchauer . Nicht weni

ger als acht Extrazüge aus allen Gegenden Hollands ſind bereits

ausverkauft , wie auch ſchon die Plätze von 1, 2 und 3 Mä alle ver

eben ſind .

11919

——5

—

deneral - Vertreter für das Grossherzogtum Badlen :

Spezlalitäten :

Gepr . Ketten u
Kettenprüfungen und !

Wen 2
5 4

465 Selbstgreiter
0 8 0 . tur Kohlen , Kies u. Lehm . in Ketten u. Selbstgreifern

WAn Fae
0 9

20499

1 7

Mannheimer Ketten - und Haschinenfabrilk
Meidner & Lahr , . m. b. H.

Tel . 1199. Mannbeim - Neckarau . Tel . 1199.

W . Wagenmann , KLarlsruhe, Laiser - Alee 60.

ſchreibe ich nicht aus , dafür en alt jedes
Paket des ſo beliebten pl . gee

Peilchenſrifenpulvers

„ Gold perle “
ein reizendes Geſchenk .

Alleiniger Fabrikant au 95 flüſſigen
ekallputzmittels „ Hentol⸗ :

Latl Gentner , Fabrik chem. ⸗techn . Prod .
Koppingen .

N

Ssibriienen
Erhältlich in allen besseren einschläglichen Geschäften .

Vertreter : F. A. von Thenen , Mannneim , 0 4, 17. 01

en jeder beliebigen

Wechſel⸗Jormulare Stückzablzu haben

in der Dr . H. Haas ſchen Buchdruckerei , G. m. b. H.

o
—

——

Messer u. Scheren etc .

Pilatus - Stahl
Stahlwarenfabrik

nur echt mit
0 11 Solingen - Foche

Tel . 3450

Taschenmesser , Rasiermesser ,

SS SSere e e ——

Engelswerk

17276

euae Mannheim 8. 1

Heidelkergerstr.

Fabriziere und empfehle : Messer , Gabel und Löffel ,
Jafelgeräte , in Nickel , Alpacea und schwer versilb .

5 KRasiera d
kompl . Garnit . , Koxkzieh , Kerbschnittm 5
Au 1 DrDr l

Petſeſte Büglerin ſer
und außer dem Hauſe .
15903 K 1, 7, V. Iks .

Erste Fabrikate
5 monatlich 10 Mk . an

7 L. Splegel & Sohn, Hofflef.
Ludwigshafen à. Rh .

69111

——

———

—
D. F. P. ohne Lötfuge

nach Gewieht am blilligsten

8. Strauss ze

—

———
Breitestr .
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ſchützen ſich gegen Verluſte und Anannehmlichkel zeg
Huürch Einholug g von Auskſfunften über 8323

neue Mieter
bei der

Auskunftei Bürgel
O 3, 6 — Mannheim — Tel . 1222 .

Pi
2 Jahre geſpielt , 2 Harmonium , 1 Lern⸗

iano Klavier , bill . Demmer , ' hafen , Luiſenſtr .
15828

Prachlkatalo9
1

8
1912

umsonst !

Sehen Sie , wWas wir bieten :

Adler. ,Opel Arggt-Fäber
Spezialräder schon v. M. 45 . — an ! Reelle
Geschäftsräder „ „ „ 52 . — Garantie

A - . Wünnn
Wa Taalg

in jeder Preislage
Mäntel Mk. . 50
Schläuche Mk. . 75

n reen

775 Ketten
Laternen

Mk. ! S
Mxk . 1 . an “

8 Glocken G
„

Schutz - 15 Plg .an
1 bleche —
9 — 75 Pfg. an Kriffe

5
99

— Lultpump . Padr9 —＋30 EIg. an 18 Pig , an
een

0 Paar Paar

M. 1. Wan
5. Elg . an

85
—00

stangen zähler

MEk. . 50 an Mk. . 70 an

Sümtl . Sportartikel spottbillig

Roparaturen : ubie

e Edelmann 5 %
Auch Sonntags von 11 —1 Uhr geöffnet .

Aussteuen⸗

r
ſbel

in allen Preislagen in nur erstklassiger Aus -

kührung . Anfertigung nach eigenen und

gegebenen Entwürfen . . . Besichtigung meiner

Ausstellungs - und Lagerräume erbeten : :

Für Monat MärzZ besonders günstiges Angebot .
Preiswerte und reelle Sedienung .

Nlois Bechtold , Sohreinermeister

Q 3 . 7 . 22193

5 2 patent -

5 amtlich

gesch .

bester Honig - Ersatz
Prämiiert auf der Wirte u. Kochkunst⸗

Amsstellung Mannbeim . 21610
Erhältlich in den meiston Kolonialwaren⸗ u, 5Delikatessen - Geschäften , das Pfund - Glas Pfg .

80ll auf keinem Frün⸗„ ABA 8
Stücskstisch fehlen .

Alleinige Fabrikanten :

Mannheimer Honigwerke G. m. b. H.

Friſche Landeier
Großzer Preisabſchlag !

Der Karlsruhe iſt infolge
1 ufuhren in der Lage , 115 Landeier

ich Billiger zu liefern . Näheres bei 22474

Getreidebureau, Manuheim , Tel . 1678 .

eeeee e ee
Einen Riesen - Erfolg

brachte die Neueinführung der

Kamerun - Zigarren
„ „ Handelsgeld “ “

prefslagen! 8 10 12 15 20 u. 25 Pig .
Alleinverkaut : 20081

Aggatrenhaus Stefan Fritsch Mannheim
I . 5 eeeee — ——— Wers

— —

in jed . Gröſe u. Preislage

Wohnungen
vermittelt durch

Immobil . - Bureau
2 3 4

Levi c Sohn
A1, 4 Breitestr . Tel . 595

Abteil . : Vvermietungen .
63009

H 2. 4. Stock , ſchöne 5

preiswert zu verm .
Zim . ⸗Wohnung

B 5 . 6

26139

[ Wohnung mit 5 Zimmer
zu vermieten . 25629

Näheres parterre .
nreeen

6. 1a , 3 St . ſchöne Wohn .
6 Zimmer , Bad , Speiſe⸗

kammer u. reichl . Zubehör
auf 1. Juli zu vermieten .

Näheres daſelbſt . 26229

12 9
93,2 mit Werkſtätte zu
verm . Näh . im 2. Stock . gas

2
, 3

2. Stock , geräum . 6 Zim . ⸗

Hpas weg . Verſetzung
Abril oder 1. Mat

preis 12 777 zu verm . 20042

b1, Stock , 8 G

1*
Einderloſe Leute auf

April zu verm . 15417

55, 10 Zim . u. Küche an !
98. 2 Perf . z. b. 15681

0 b, 108 Nheinſtr . , groß .
Gart . vis⸗a⸗vts ,

2 Tr . hoch, ſchöne 6 Zim . ⸗
Wohng . , Bab u. Zubeh . per
1. Juli zu v. 26171

Näh . 2. St . Tel . 323.

25
7 zwei Parterre⸗

5 Zim . u. Kücche
au ruh . Leute z. vm. 158

Rheinſtraße
E 7 , 25

3 Trep . , berrſtzatd 8 Zim . ⸗
Wohnung m. Dampfheizg . ,8
elektr . Licht ꝛc. per 1. April
oder ſpäter zu verm . Näh .
Iſidor Kaufmann , B6 , 7.
Telephon 231 . 22288

F 9, 5 Seitb . Wohnung
an kl . Hausſtand

0 5, 1 2 mal 1 Zim⸗
mer und Kücheſee zu vermieten .

Näheres 8 4 . 14 .

IV . Vorder⸗0 5. 17 haus . 1 Zim.
u. Küche zu verm . 26218

11 2 Zimmer undH 25 11 Küche ſofort zu
verm. , 5 7 5

2 Zimmer u.
Küche per 1. März . 25843

Näheres S à , 14 .

5 04 e

7 , 3
Fam . 3z. v. 1 g 5 Hof

K .a. r.

15351

J2 . 14ʃ14
dreil Zimmerwohnung per
1. April zu vermieten .

Näheres Laden . 25917

935 52 Zimmer u. Küche
zu vermiet . 15647

1 50 2* 3 u. 4⸗Zimmer⸗
wohn . zu verm .

Nüheres Bureau Roſen⸗
gartenſtraße 20 u. J 6, 3

parterre . 25212

K4, 9 f
4 Zimmer

2. St . 15791

b2 8 Zimmer u. Küche
Oauf d. Str . z. v. 50

12 0 Part⸗Wohaung
4 Zimm, , Küche ,

Badez .u. Zub .p. 1. April zu
verm . Näh . 3. St . 25412

b 12, 11 baden
mit 2 Zimmer und Küche
für jedes Geſchäft gecign
zu vermieten 15370

Fritz Bibel .

L. 13 , 28
ſchöne 5 Zimmer⸗Wohng .
mit reichlichem Zubehör
per 1. Juli zu verm . 26159
Näheres daſelbſt 2. Stock .

I 2, 13a . h 3 Stöa
3. Stock .

ſchöne 6 Zimmerwohnung ,
auch für Bureaux od. Ge⸗

ſchäft geeignet ſofort oder

ſpäter z. vermieten . Näh .
M 2, 15 8 25854

1 8 auf . Mai
zu verm . Nü

Tuagiyberin Sreme
das beste Aeeeee4 zettend !

ngenehm Parküaiert !
be 50 und 30 1.

—
Schwan- Mobiheke, E 3 , 14 .

19220

kerthaltis 1

VI 4, Zimmer und
zu ver⸗

mieten . Niih . 2 Stock 158

M 5, 4 J. Stiei Amer
u. Küche an einz .

73
su verm . 15549

2. St . freundl . 4

J10 ohngemit5 35 Mal z. v. 15981

Parterrewohnung

NM7
3. Slb. , herrſchaftl .

12a , Fckhaus
7 Zim⸗

Jungbuſchſtr . 22
4 Zim . , Küche u. Zubeh . an
ruh . Leute zu vermieten .

5 merwohnung , Bad, Küche Näh , Laden od 2. St. 15067
zc, auf 1. April zu verm . FNaiſerring 16 , 2 S 7⸗16 SF Näheres part . 25359 42 Zimmer⸗Wohn , Bad

„Stock,5 Zimmer und allem Zubehör per 1.
erhalten 0 4. 127

95. 115 3 .b. 15534 April zu e
280— 8 2 5 Näheres 4. Stock . —

kostenfrei P2,Ie sr .e 3. v. 25905

elegant ausgeſtat
merwohnüßgen m. reichlich .
Zubehör äußerſt preiswert
zu vermieten . 24989

Näheres Stamitzſtr . 9 ,
1 Treppe l.

tete 4 Zim⸗

PF 75 24 . St

beſtehend aus 8 Zimmer ,
Küche , Bad , Speiſekammer ,
2 Manſarden u
per 1. April od. frü
vermieten . 25027

Näb . Prinz Wilhelm⸗
ſtraße 19 . Tel . 946 .

Wohnung oder Bureau

Zubehör
her zu

Lamenſtraße.
ſchöne 48i

1 505ahng . m.
Bad u . Zubeh . p. 1. Juliz . v.
Näh . b.Joſeph Gidene,
Roſengartenſtr . !

Laurentinsftr .
3 Zimmer u. Küche 11

April zu verm . 26180
Näh . bei Heitz part .

Laurentinsſtr . 20,
2 Zimer u. Küche im 5.
Stock ſofort zu verm .

＋ 5 , I
Nähe der Planken

Eckhaus III . St . 6 Zimmer
mit Bad per 1. April z. vm.
Näh . part . od. Tel . 4988 .

26001

8 1,1 5 5 und
p. 1. April

zu verm . 20 Alen
2 Zimmer＋ 95 und Küche

neu hergerichtet , ſofort zu
vermieten . 25847

8 Näheres S à , 145
UI . 13 . Hinterh . ,
2. Stock, 2 Zimmer und
Küche per 1. April zu vm.
Nüh . U . 13, Laden . 26048

1 3 , 103,

chöne freie 5 prachtv .
5„Zimmerwohnung, voll⸗

Zubeh . per ſof , ſtändig nen hergerichtet ,
zu Nül 2. t 11996per 4. April zu verm

67, 11 3 Trepp . , 1 groß . Näh . 2. St . bei Knapp
Zimmer m. Küche 253 76

＋ 3, 24 , —4
u. kl. 2 Zimmerwohn .

z. verm . Näh . part . 15803

. 8
2 Tr . , am Friedrichsring ,
5 große Zimmer , Bads⸗
zimmer mit Zubehör per
1. April zu verm . Zu er⸗
ragen 1 Tr . r. 26081

Augertenfraße 12Zim . Küch . Seitenb .3
p. 1. Apr , z . verm . Pr . 24 Mt.

15606

Auf 1. Juli 1912

Augarienſtraße 6
große 4 Zimmerwohunung
mit rei lichen Zubehör zu
verm . Näh. Laden dafelbſt.

1150971

Zimmer

Jean Beckerſtr . 3, 4. St . ,
gut möbl . Zim . zu v. 15523

Bahnhofplaß 3
3u permieten⸗ 8 5
0 9, A Bbaus 5sVhaus 5. St . 2 4ev. 3 Zimm . u. Küche f.

Zim . u. üche z. 95 ſofort od . ſpäter aeN Lader 15778 Fam . zu verm . reie*
Ausſ . u. Balkon . 26238

Näheres 2 Tr .

Beethobenſtk . 20
Vis - - vis von Villen , . St . ,
ſchöne 5 Zimmerwohnung
mit reichem Zubehör per
1. April preisw . zu verm ,

Nöh . part . rechts . 15568

Eichelsheimerſtr. 16
eine 9gu. 43im . ⸗Wohng . p . 1
Apr . z. v. Näh. part . l. 254

Friedrichsring
Zimmer⸗Wohnung

Tk . 5. zu v. Einzuſ . vorm .

155

11121½, nachm . - 5Uhr . 1

Fliebkichsring 2a
2. Stock , Herrſchafswohng . ,
8 Zim zu verm . 25315

Fschtichst . 40 S5s8
große Zim .

mit Zubehör als Bureau
zu vermieten . 25664

Cleg. Wohnung
uellih Male 0
1Tr . od. auch 4. Stock ( Nähe
Friedrichsplatz ) ,7 Zimmer ,
Küche , Badezim. , Speiſek . ,
2Kloſetts u. Zub. , Zentral⸗
heizg . ,perſofort od. 1. April
zu verm . ( Näh . Friedrich⸗
Karlſtr . 4, 4. Stock ) . 25636

Gabelsbergerſtr . 9
2⸗Zimmerwohng .m. Manſ .

185
Laden m. Wohng . per

„ April zu um. 15607

2 . 2 — 1.

Grabenſtr. 34
iſt eine 3,Zimmerwohnung
billig zu verm . 24877

BFE

Gontardſtr . 18, I . St.
Schöne 4⸗Zimmer⸗Wohng .
zu vermieten . 15435

Hebelſtraße 15
1 Zimmer , Küche , Speiſe⸗
kammet , Zubehör , im Ab⸗
ſchluß aun einzelne Perſon
od. kinderl . Leute z. v. 623

Tr . , 3 Zim . , Küche u. Zu⸗
behör p. 1. April zu verm .
Auzüf , jew . nachm . v. 3 Uhr
ab. Näh . Wirtſchaft . 15550

0 Aceneöne
immer u. Küche 3. St . 48

April od. ſp . z. v.

Näheres bei Heitz part .
264184

Lindenhof .
Hübſche 5 Zim . ⸗Wohn .

hochp . mit Gartenausſicht
Uu. Ausſicht auf die Rhein⸗
promenade ſof . od. ſpäter
preisw . zu verm . Koſten⸗
freie Vermittlung durch

Immobilien⸗Burean
Levi & Sohn

21, 4 . Bre11 Tel . 595.

Ccchau⸗oſſf 12Eaie 4 u. 5 3
wohnungen mit allem Zu⸗
behör , ev. auch als 9 Zim⸗
merwohnung per Juni⸗
Juli zu vermieten

J . Schmitt , 1, 3a
Telephon 417

1 Molſſtraße 9
Elegaute 43immerwohng,
modern ausgeft att p. Jnni ,
Juli zu vermieten .
karl Breituer , Brahmſtr . 6

2 15511
70

1
1Max Joſefſtraße 1.

Elegant ausgeſtattete
Wohnung , 6 Zimmer mit
Diele , Bad, Speiſekammer
Mauſarde de. in geſunder
freter Lage ſofort zu ver⸗
mieten . Näh . Max Joſef⸗
ſtraße 3, 4. St . l . 15199

Kleine Merzelſtr . 5
gutt ausgeſtattete 5 Zim . ⸗
Wohnung mit Zubeh . auf
1. Jult , N eubau , bill . zu
vermieten , Näher. Bau⸗
bureau , 8 6, 18 . 15276

Ur. Merzglstr . 5, .
a. Bismarekpl . u. Hauptbahnnoß)
beſſere neuzeitlich ausge⸗
ſtattete

4Zimmer - Wopnung m.

allem Zubehör
per 1. April zu vermiet .

Desgl . eine ſchöne
3 Zimmer⸗Hachſtock⸗

( Manſard ) - Wohnung
an ordentl . , kleine Fam .

Näheres im Büro daſ . ,
oder Telephon 1331.

25524

Nuitsſtr .14
4. Stock , ſchöne 5 Zim⸗
mer⸗Wohnung mit all .
Zubehör zum 1. April
oder ſpäter zu ver⸗
mieten . 15854

Niſtadt .
Eleg . 5Zimmer⸗Wohnung ,

Stock , wegzugshalber
per 1. April preiswert zu
vermieten . Koſtenfreſe
Vermittlung durch

Immobilien⸗Bureau
Levi & Sohn

21 . 4 Breiteſtr . Tel . 595.
5 9Pfgersprundſraße J

3. Stock , 2 Zimmer und
Küche per 1. April zu v.
Näüh . parterre .

Pozzistrasse 3
4 Zimmer , Küche , Bad .
nebſt allem Zubehör per
1. Okt. oder ſpäter zu verm .

Zu erfragen part . rechts
( 25014 )

Noengartentraße 20
3. Stock, ſchöne 25582

§ Jimmer⸗Wohnung
Bad u allem Zubehör per
1. Apfril a. c. zu vermieten .

Näheres Hammer ,
F7 , I . Telephon 6431 .

Rnö Zimm .Nheindammftr. 4 2 gg
3. v. Zu erfr . daſelbſt 1I.St.

15356

heinhäuſerſtr . 88 , . St .
ſchöne Z⸗Zimmerwohn⸗

ung , eben daſelbſt ſchöne
2 Zimmer⸗Wohnung , 5
Stock , per 1. April zu
vermieten . 26167

Reunershofſtr . 20
( Eichelsheimerſtr . ] 4 Zim .
Bad u. Zubehör , p. 1. Apr .
II . St . , 2 leere Zimmer
daſelbſt zu verm . 15339

Anelnaustr . 24
5 Zimmer im 3. St . , Bade⸗
ſimmer , Mauſarde und

Speiſekammer U. ſonſtig .

15339 5

Werftſtr . 19
2 Zimmer u. K

lüch⸗ zu uvm.
26236 Näh. W

Neubaulen am

Luisenpark

Renzſtraße 9 und

Colliniſtraße 28

4Aimmer -

Wohnungen
modern ausgeſtattet per
Anfang Juni von Mk.
1200 . — aufwärts zu verm .

Auskunft 2, Il .

820 2572ʃ

Herrſhaffihe
Wohuung

beſtehend aus 8 Zim⸗
mern mit reichlichem
Zubehör per 1. April
zu vermieten . 25578

Zu erfragen Luiſen⸗
ring 13 , 2. Stock .

FFFEECCcc

3 und 4 Zim. ⸗Dachſtock⸗
( Manuſ . ) ⸗Wohnungen

mehrere , in beſſeren neuen

Viertels an rüh . , ordentl .
Leule preiswer zu vermiet .
pes ſofort oder ſpäter . 25205
Buregu Große Merzel⸗
ſtraße 6 . Teleph . 1831 .

3⸗4 Zimmer und Küche
zu vermieten , ruhige Lage .
Rückſeite Gärten . 15575

Rheindammſtr . 22 .

3 Zimmer
in freier Lage , ſehr ge⸗
räumig , m. allem Zubehör
ſofort zu verm . Pr . 47 M.
Telephon 2165 .

2 und 3

Zimmerwohunngen
in einfach u. beſſ. Ausſtatt . ,
in verſch. Stadtgegend . z. v
Bureau Gr . Merzelſtr . 6,
Telephon 1331. 25463

3 Zimmerwohnung
mit Glasabſchluß , Küche ,

Speicher , Keller . Veranda

an ruhige kinderloſe Leute

auf 1. April zu vermiet .

21 , 2, Breiteſtr . , 4 Tr .

Näh . Laden , Q 1, . 26047

Schöne Wohnung ,
4 Zim . , Küche , Manſarde ,
2 Balkon u. Zentralheizung
ſofort oder ſpäter zu verm .

Fuchs & Prieſter , G. ur b. H.

eneeee 53.
25465

TAnmer-VWohnung
mit 2 Badezimmer , 2 Klo⸗
ſetts , Manſard . Warmwaſ⸗
ſerheigg . , Warmwaſſeraul . ,
Gas n. elektr . Licht , Lift/
gauz od. geteilt p. ſof . zu
vern . Näh. 17 8 u. 4

2232132

Sch . 1 Zimmerwohnung
er bald zu verm . 15465

Näh , Q 7, 20, 1 Tr . l.

Verſchiedene

. 9 Zimmei⸗Wohnnngen
per 1. April zu verm .

Näh . Bürd Angarten⸗
ſtraße 93. 26056

In der Näbhedes Bahn⸗
hofs 5 Zimmer p. 1. Apr .
zu vermieten . 26137

Näheres Tatterſallſtr . 24,
3. Stock .

WilIhof , Frankfurter⸗
ſtraße 68,

1 Zimmer u. Küche ſofort
zu vermieten . 25849

Bei Scheitel , 3. Stock .

Waldhol
In tuhigem Hauſe iſt

eine ſchöne Z3⸗Zimimer⸗
Wohnung mit Balkon u.
gutem Zubehör , J . Stoc
ſofort zu vermieten .

Altrheinſtraße 13 .

Heidelberg
Billen⸗ Wohnungen .

Keonprin ; euſte . 16
u. 7 zimmer , Etagen⸗

heigung, eichl . Zubeh .
feiner Ausſtattung ,

Fernſicht , per 1. Juli

Zuübehör , in freier 5
Per 1. April zu vrm . 25620

Amithſtr. 5u. 7

Häuſern des Bahnhofs⸗

26940 %

WA mnSN Sith . s3us .
anshmswisE in einem Punk tæ

Diesmel

einig : Des beste , selbsffstige
Waschmiffel 181 :

repariert
U. reinigt

5 Die

2 0 0 5 0 66

„ efler Börsen-Leituag
55
anerkannt bestunterriehtetes und ältestes

Börsen - u. Handels - Fachblatt Deutsch -

lands , zugleich politisehe Zeitung national -
iberaler Richtung , 12mal in der Woche er -

zcheinend , ladet hierdurch zum Abonnement )
Auf das II . Quartal 1912 ein . 22350

Probenummern werden auf Wunsch für
die Dauer von 8 Pagen gern gewährt , jedock

nur direkt von der

Expedition
Berlin . , Kronenstraße 37.

Bernsteln - mnd .Seielee, PFüssbodenfacke
in allen Farben und verſchiedenen Qualitäten ,

Bodenöl , präpariert und ſtaubfreies Fußbodenlacköl
empfiehlt zu den billigſten Fabrikpreiſen .

dant. .aufmerkſame Bedienung . Lieferung frei aus
— Grüne jabattmarken .

Josef Hermann , Sperlastefb cheus
Beilſtraße 4 Mannbheim Beilſtraße 4

Telephon 4673 Jungbuſch Telephon 4673

Radium -
Eminatorium

für Herz⸗ 1. Nervenkrankheiten
Kopfſchmerz , Schlafloſigkeit , Angſtgefühl , Ischias .

Veitstanz . Hyſterie , Neuralgien , Schreibkrampf , Dia⸗

betes , ( Zuckerkrankheit ) , Rheumatismus , Muskel⸗

ſchwäche , Blaſenſtörungen , Stuhlverſtopfung , Ge⸗

ſchlechtskrankheiten , Onanie chron . Wunden offene
Beingeſchwüre ꝛc.

Nähere Auskunſt erteilt :

Direktor Heh . Schäàfer
Piehtheil - Institut „Alektron “ L3, !

gegenüber dem Restaurant zum „ Wilgen Manu“ “ .

Wusz Sprechſtunden täglich vormnittags —12 Uhr nach⸗

mittags —9 Uhr , Sonntags —11 Uhr Tel . 4320 ,

Pe 10 jährige Praxis ! -

— —

auen⸗renlich
letal feldeibergerstrasse 0 6 , 3 .

Speslalitt feinste Pralinés
gemischt per Pfüd. Mk . . 20, . 50, . —, . 40 , . —

8

Marzipan . — Oroquant, . — Sréme .

Nildebrand ' s 19139

Juwelen - , Kalser - und Königs - Mischung .

Felsche ' s Imperial⸗ , Winter - u. Marine - Dessert .

Oognacbohnen , Granatsplitter , Köônigstrüffeln ,

Lisferung im Stadtgebist von Mk. 1 an frel Raus .

— felephon 507l .

28 8 — ——1 ———— —— ——
Rieſenfutterrüben⸗Samen

100 gr . Mk. 1 . ½ kg. Mk. 1 k , Pik 9

per 1 Hektar 1 ( g. Sagtgut nötig Deun

empfiehlt 22395

Landwirtſchaftliche Samenzüchterei

—ͤ
8—— ————

＋
B ,

7 5 — v. —5
Gg· örtlein

Baumeiſter . 26032
aes Wolf Taiz, Ageihein(Geinft.. Darnſt .
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